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Kreisausgabe Rastatt
ErschetnungSwetle : ..Der ftflörer * erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung . und »war tn Mnf
Ausgaben : Hauptausgabe „Gauhauptstadt Karlsruhe *
für den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — Kreisaus »
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — Kreisausgave
Bichl — Ausgabe „Aus der Oricnau * wr die Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreise
sind in der , . Kt . gültigen Preisliste Nolge 13 vom
1 . Hunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt . Nür Namilienanzetgen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
..Werbe -Anzeigen ' <das sind die freigestalteten 2 spal «
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können Zt . nicht gcwäbrt
werden . Die Anzeigenseite umsaftt insgesamt IS Klein «
spalten von le 22 mm Breite . Anzelgenschlutz -
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Aur
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen sllr die Montagausgabe B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz ». Satz - und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit ber
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rd »In.

119 Terrorfllmeuae in 14 Stunden abgeschossen
Aber ein Jrittel eines einsesivgenen britischen Verbandes vernichtet - Srvßranm London seit 160 Stunden unter deutschem Störunosfener

* Aus dem Führerhauptquartier ,
*?• Juni . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut : I « der Rormaudie wurdeu
verschiedeue Augriffe des Feiudes gege» «use -
reu Ei «fchließuugsri «g östlich der Orue zer -
Wlageu . Gegen die Landsrout der Festung
^ herbourg fühlte der Feind mit stärkere »
« uskläruugskrästeu vor , die abgewiesen wur -
Je* . Bei de» Kämpfe « auf der Halbinsel Eher -
°»urg hat sich der Kommandeur der 24S. Jnfau -
'erie -Divistou , Geueralleutuaut Hellmich ,
?>it seiner Division besonders ausgezeichnet . Er
taub am 17. Juni bei diese» Kämpfe » de« Hel -
°e» tod.

Der Grobraum L o u d o u liegt uuumehr seit
160 Stunden mit nur geringe » U »terbrech »n-
8*» unter «»serem Störaugsseuer .
. Die Luftwaffe griff mit Kamps - und Schlacht-

in die Erdkämpfe ei« u»d erzielte i»
^« r vergangene « Nacht mit schwere« Kampfslag -
^ »ge« Bombentreffer auf Schiffe «
"or dem Laudekopf . »

Infolge der hohe« Verluste , die der Gegner
Sefteru in Mittelitalien hatte uud die ihn
}* größeren Umgruppierungen zwange « , trat
°er Feind erst am Nachmittag mit Schwerpunkt
beiderseits des Trasimeuischeu Sees mit starke«
Gräfte « zum Angriff an . Unsere Truppeu zer -
>chlugeu ernent alle Angriffswelle » und behaup -
'kte» ihre Stellung «» . 28 feindliche Panzer wür¬
fe« abgeschossen . Im Seegebiet vo» Piombino
lchoß Marineflakartillerie acht feindliche Jagd -
Bomber ab.
, I « O f t e » scheiterte« bei reger beider -
^ >t>ger Artillerietätigkeit örtliche Angriffe der
Sowjets nordwestlich Tarnopol , i », Raum bei-
brrfeits Kowel uud südöstlich Witebsk . Ein star .

Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge
'»hrte iu der vergangene « Nacht eine « zusam -
wengefahte « Angriff gegen den bolschewistische «
'klugplatz P o l t a w a . SN feindliche Flugzeuge
^ urdeu am Bode » zerstört . Es entstände »
höhere Fläche »brä »de in Flugplatzaulage » »nd
« etriebsstoffiager «.

Sichernnkssahrzeuge der Kriegsmarine , die
°*i der Abwehr eines feindlichen Landungs -
Unternehmens gege» die finnische Insel P i i -
' aari eingesetzt waren , schössen sämtliches ««-
5»»gsfahrzc »ge des Feiudes uud einen Be -
wacher iu Braud .. Andere Sichernugsfahrzeuge
^ hmeu iu der Rarwa - Bucht wiederholt
kindliche Miueuraumverbäude uuter Feuer
"»d zwange » sie z»m Abdrehe ».

. Starke »ordamerikauifche Bomberverbände
Achtete » gestern eine » Terroraagriff gege»
°>e Reichshauptftadt . I » Wohnviertel »
A>r allem entstanden Gebäudeschäden uud
versoueuverluste . Durch L «stverteidig «ngs -
»räfte wnrde « 67 feindliche Flugzeuge , dar »«-
'rr zz viermotorige Bomber , zum Absturz ge»
?racht. — Eiu britischer Bomberverband griff

der letzte« Nacht Orte im rheinisch -
westfälischen Gebiet an . Nachtjäger
||?d Flakartillerie der Luftwaffe schofle« 62
">ermotorige Bomber ab uud veruichteten da-
wit über ein Drittel des eiugeflogeueu Verbau -

Eiuzelue britische Flugzeuge warfen a»-
Zerdem Bombe » aas das Stadtgebiet vo»
? e r l i » . Bei der Abwehr der feindliche»
-kerrorbomber zeichnete sich in d«» letzte» Ta -

eiue im Raum vo« Hamburg eiugefetzte
»nokdivisio « besonders aus .

Die rückliegenden Tage und Nächte stellten
verschiedene Teile Deutschlands , darunter vor
Allem die Reichshauptstadt , durch die Ver -
'' Ortung der britisch -nordamerikanischen Luft -
^ iegsaktivität wieder vor schwere Bewäh¬
rungsproben . Aber der Feind muhte die Wie -
Herausnahme seines Terrorluftkrieges teuerer
Dahlen , als er erwartet hatte . Seine Ver -
»cinde trafen nicht eben auf ein von Luftver -
^ digungskräften entblößtes Reichsgebiet , wie

" die voreilige Feindagitation als Folge der
'^ tensiven Luftkriegssührung im Jirvasions -
Z?auw angekündigt hatte , sondern sie begegneten
Überall einer außerordentlich schlagkräftigen
Zbwehr , die dem Feind bemerkenswert hohe
Verluste beibrachte : Im Zeitraum oon48Stun -
**e» wurden durch deutsche Jäger , Nachtjäger
Und Flakverbände insgesamt 2Ä> feindliche
Flugzeuge ausgeschaltet , darunter 1S8 vier -
^ vtorige Bomber . Ueber 18M Mann des wert -
vollen fliegenden Personals sind damit von
Viesen Terrorbombardements nicht nach ihren
^^glischen Stützpunkten zurückgekehrt . .
^ Zu einer katastrophalen Niederlage für die
^ «greiser wurde dabei der britische Nachtan -
?riff gegen verschiedene westdeutsche Städte in
^er Nacht zum 22. Juni , obwohl sich die Nacht-
Bomberverbände des LuftmarschaLs Harris
Wieder nur auf einen kurzen Vorstoß gegen
oaz deutsche Grenzgebiet beschränkten , um den
befürchteten deutschen Nachtjägern keine allzu -
8*°ße Entfaltungsmöglichkeit zu geben . Sie
^ rieten in die Hölle einer zusammengefaßten
Abwehr . Die Durchführung eines konzentri -
'che» Bombardements wurde bereits im Keime
»erschlagen, und es kam nur zu . »erstreuten ,

wenig wirkungsvollen Bombenabwürfen auf
einige westdeutsche Städte . Diese geringen Er -
folge entsprachen in keiner Weise den dafür
bezahlten britischen Opfern , denn die deutschen
Nachtjäger hielten unter dem feindlicken Vom -
berstrom eine furchtbare Ernte . Bereits vor
dem Erreichen des Zielgebietes waren 20 bis
30 Feindbomber brennend abgestürzt , und von
den Maschinen , die von London für dieses Un -
ternehmen aufgeboten worden waren , blieben
insgesamt 02 auf der Strecke . Etwa 30 bis 40
Prozent des Feindverbandes sind damit ver -
nichtet worden . Die britische Luftkriegsfüh -
ruug erhielt eine neue bittere Bestätigung der

nun bereits mehrfach erhärtetew Tatsache , daß
angesichts der starken deutschen Abwehr An -
griffe ihrer viermotorigen Bomber auf das
Reichsgebiet zu selbstmörderischen Aktionen ge -
worden sind .

Die Feststellung des Wehrmachtberichtes , daß
der Großraum von London seit ungefähr
ISO Stunden unter dem deutschen
S t ö r u ngsseuer liegt , stellt doch in ihrer
nüchternen Sachlichkeit ein außergewöhnliches
Moment der Bedrohung des Feindes dar . Die
auch in den Terror -Luftangriffen gegen größere
deutsche Städte zum Ausdruck kommende allge -
meine Nervosität im Feindlager ist zweifellos

auf die anhaltende Bombardierung der briti -.
fchen Hauptstadt zurückzuführen . Aber auch an -
dere Anzeichen lassen erkennen , daß der Ein -
satz der neuen deutschen Waffe gegen London
ein starkes Störungsmoment gegenüber der
anglo - amerikanischen Kriegführung darstellt .
Da dem Feind bisher irgend ein wirksames
Gegenmittel gegen diese Bombardierung nicht
zur Verfügung steht, versucht er mit doppelter
Intensität , sein Jnvasionsunternehmen zu för -
dern . Es bleibt abzuwarten , ob die neueu Vor -
bereitungen des Feindes zu einer weiteren
Jnvasionslandung führen , oder ob er erst ein -
mal den ersten Jnvasionsherd sichern will .

Alexander : England vor seiner großen prüsnngszell
Das Störungsfeuer auf London verstärkt — Zynisches Bekenntnis der britischen Regierung zur Fortsetzung des Terrorluftkriegs
H. W . Stockholm , 22. Juni . In der Nacht zum

Donnerstag war Südenaland , wie Londoner
Berichte melden , wieder das fliel deutscher
Luft - und Sprengkörperanariffe . Sachschäden
und Personenopfer werden zugegeben . Die
„Robot -Offensive " sei am DonnerStaamoraen
weitergegangen .

Eine „Svenska -Dagbladet "-Melduna aus der
englischen Hauptstadt enthüllt , das deutsche
Störüngsfeuer mit schweren Sprengkörpern
habe in der Nacht zum Mittwoch einen neuen
Höhepunkt erreicht . Die Angriffe hätten
„mit erneuter Kraft eingesetzt". Es könne « ich !
geleugnet werden , daß es den Deutschen bisher
gesungen sei . ihre Ausgauasplätze kür
die S p r e n g k ö rv e r b e s ch i e ß u n a ge -
heimzuhalten — ein interessantes .̂ ieua -
uis aus London , das die geradezu enormen
englisch-amerikanischen Anstrengungen , diese
Gebiete mit Tausenden von Bomben einfach
„zuzudecken"

, ins rechte Licht rückt. Engländer
und Amerikaner schütten also auch in diesem
Falle blindlings ihre Bombenmassen über
irgendwelche „verdächtigen " Gebiete ab . Selbst
in neutralen Kreisen wird dies , zusammen mit
den neuesten Terrorangriffen auf Berlin und
zahlreiche andere deutsche Städte , als Beweis
für die Wirksamkeit der deutschen Waffe aus -
gelegt . Der Terrorcharakter , besonders des An -
griffs auf Berlin vom Mittwoch , wird in Lon -
don auch durchaus zu erkennen gegeben .

Die deutschen Angriffe auf London und Süd -
england sind im übrigen von einer so nach-
haltigen Wirkung , daß die Briten die Schwere
der Folgen nicht mehr bagatellisieren können .
Selbst der Erste Lord der britischen Admirali -
tät , Alexander , hat sich nach den Ereig -
nissen der letzten 150 Stunden diese Ueber »

zeugung aneignen müssen . Er spricht sogar da-
von . daß für England die große Prü -
fungszeit noch bevorstehe , wie die
Engländer schon jetzt eine schwere Prüfungs -
zeit durchzumachen hätten während dieser
„neuesten und tödlichsten Form eines Angrif -
fes , den die Südgebiete der Insel bis jetzt er -
lebten ." Als eine der schweren Auswirkungen
der verschärften deutschen Luftangriffe auf
London und Südengland nennt „Financiel
News " die Gefährdung der Finanz -
läge . Der innerenglische Banknotenumlauf
sei bedenklich angestiegen , da viele Englände »
jetzt große Geldbeträge mit Jidj tragen würden
aus Angst , sie könnten durch die Zerstörungen
demnächst kein Geld abheben . Es sei an der
Zeit , daß die zuständigen Behörden diesem Un -
wesen entgegenwirkten . Nach ^Financiel

News " sei es eine weitere unvermeidliche
Folge der deutschen Bombardements auch eine
Erhöhung der Verpflichtungen , die die eng-
lische Regierung auf Grund des Kriegsschäden -
gesetzes den einzelnen gegenüber einzugehen
habe . Es würde sich um beträchtliche Summen
handeln .

Einigen Engländern ist es bereits aufge -
gangen , daß sie diese neuen harten deutschen
Angriffe sich selbst zu verdanken haben , da , wie
die Wochenzeitschrift „Church Times " wörtlich
schreibt, „wir es waren , die mit den entsetz-
lichen Folgen für die Gesundheit der europäi -
schen Völker Europa aushungern wollten und
durch Bomben zu zerstören suchten. Wenn wir
aber beten , daß die Vorsehung unseren Massen
den Sieg schenken solle, dann denken wir nie
daran , wie unwürdig wir dessen sind".

Arostiger Empfang der Befreier in „Aordsranlreich"
Zögernde Londoner Eingeständnisse — Die Franzosen ziehen die Deutschen vor

H . W . Stockholm , 22. Juni . Die englische
Presse hat sich nach langem Zögern eutschlos-
sen, wenigstens für den Hausgebrauch gewisse
offenherzige Berichte zu veröffentlichen über
den kühlen , ja ablehnenden Empfang
der englisch - amerikanischen ,LZe -
freier " durch die französische Bevölkerung in
den Brü '

ckenkopfgebieten. Man hält diese Zu -
geftändnisse an die Wahrheit nunmehr offen-
bar für unumgänglich , um gröbere Enttäu -
schungen bei den Truppen und in den angel -
sächsischen Völkern über die Reaktion der
Franzosen vorzubeugen .

Eichenlaub für Leutnant Edwin Stolz
Der tapfere Offizier aus Bühlertal starb im Osten den Heldentod

DNB. Führerhauptquartier , 21 . J «« i.
Der Führer verlieh am 12 . Ju «i das Eiche«-
la «b zum Ritterkreuz des Eiserue « Kreuzes a«
Leutnant der Reserve Edwiu Stolz , Kom-
pauieführer iu eiuem Grenadier -Regimeut . als
498. Soldaten der deutsche» Wehrmacht . Leut -
«a«t d . R . Stolz starb a» der Ostfront de»
Heldentod .

Leutnant Stolz hat das Ritterkreuz am 8. Fe -
bruar 1S43 für besondere Tapferkeit bei den
Kämpfen südwestlich Tropez erhalten . An einem
der letzten Apriltage 1944 übernahm er östlich
Polozk mit einer bereits beschädigten mittleren
Pak die Abwehr gegen einen mit Unterstützung
von 10 Panzern geführten feindlichen Angriff .
Nachdem einige Leute seiner Bedienung aus -
gefallen waten , schoß er selbst als Richtschütze
zwei Panzer in Brand . Zwei weitere Panzer
blieben bewegungsunfähig vor seinem Geschütz
liegen . Ein fünfter wurde so schwer beschädigt,
daß er abdrehen mußte . Kaum hatte Leutnant
Stolz etwas Luft bekommen , da bekämpfte er
mit Sprenggranaten die bereits vorgedrungene
sowjetische Infanterie und fügte ihr hohe Ver -
luste zu . Als die Bolfchewisten sich trotzdem bis
auf wenige Meter an eine weitere Pak seiner
Kompanie herangearbeitet hatten , machte Leut -
nant Stolz mit sechs Soldaten seiner Geschütz -
bedienung einen Gegenstoß und vernichtete ,
seinen Grenadieren voranstürmend , den Feind .
20 tote Bolfchewisten und zahlreiche Maschinen -
gewehre und Panzerbüchsen blieben zurück. In -
folge seiner kühnen Tat konnte die Riegelstel -
lung bis zum Eintreffen von Verstärkungen ge -
halten werden . Bei seinem Gegenangriff
wurde Leutnant Stolz schwer verwundet und
ist einige Zeit darauf dieser Verwundung er -
legen .

Leutnant Stolz wurde am 4. Dezember 1912
als Sohn des Landwirts Johann St . in V ü h -
lertal sBaden ) geboren . Von Beruf war er
Kreisberufswalter bei der Deutschen Arbeits -
front , Kreiswaltung Lahr in Baden . 1935/36

diente er in einem Stuttgarter Grenadier -Re -
giment . Ende August 1939 wieder einberufen ,
nahm er am Frankreich - und Ostfeldzug in der
Pakkompanie eines Grenadier -Regiments teil
und wurde 1943 zum Leutnant befördert .

Eichenlaub für Oberfeldwebel
DNB. Führerhauprquartier , 21 . Juui .

Der Führer verlieh am 21 . J ««i das Eiche«-
laab zum Ritterkreuz des Eiserne « Kreazes
an Oberfeldwebel Emil K a m i « s k q, iu eiuem
sächsische« Grenadicr - Rcgimeat , als 4S7. Sol -
date « der deutsche« Wehrmacht .

Soldaten von der Front schreiben ingrim -
mig an die Londoner Zeitungen : Es ist nicht
leicht, als Befreier zu kommen , wenn so viele
Franzosen auf uns spucken . Die alliierten
Truppen Hätten an vielen Stellen .deutliche
Beweise dafür -gefunden , daß die französische
Bevölkerung , deren Häuser zerstört und deren
Vieh während der Operationen erschossen
wurde , zuweilen so reagiere , als wenn sie die
Deutschen vorzögen ." Französische Bauern und
Ladeninhaber hätten sich auch darüber beklagt ,
daß sie, während die Deutschen alles gut be -
zahlt hätten , nun auf einmal wenig oder gar
nichts bekommen sollten — was die Engländer
damit zu entschuldigen suchen, ' daß sie ihre
Truppen „aus Rücksicht auf die französische
Währung " nur wenig Barmittel mitgegeben
hätten . Offenkundig ist es jedoch so . daß die
Eindringlinge einfach die kostenlose Heraus -
gäbe all dessen verlangen , was sie haben möch -
ten , notfalls mit Gewalt . Ein englischer Front -
korrespondent schreibt wörtlich : „Viele Fran¬
zosen müssen der Ansicht sein , daß die Alliier -
ten ihnen nur Bombardements und Zerstö -
rungen bringen . Ihre totale Unkenntnis von
unserer Sache und ihrer Bedeutung für Eu -
ropa ist empörend ."

Die Franzosen haben eben inzwischen ge -
lernt , den Frieden höher zu schätzen , als die
angeblich angelfächsisch - jüdisch- sowjetifche ,^Se-
freiung "

, die in Wirklichkeit nicht nur blinde
Zerstörung bedeuten , sondern auch Tyrannei
auf lange Zeit herbeiführen würde .

Im Whisky lieg
G . B. Der Whisky -Verbrauch auf der jüna - er damit nicht beheben können , obwohl er unter

sten Veranstaltung der amerikanischen San - dem Beifall des Unterhauses die Hoffnung aus -
delskammer in London , auf der der britische drückte, fein Versehen wieder gutmachen zu
Produktionsminifter Oliver Lyttelton sprach, können . Er gab immerhin zu . daß seine „miß -
muß recht erheblich gewesen sein . Anders ist verständliche " Aeußerung in England wie ,n

den USA . Schaden angerichtet habe . Das mages nicht zu erklären , daß sich einer aus der
plutokratifchen Kriegsverbrechercliaue so offen
über die Kriegsschuld der USA . aus -
läßt und ganz ossen zugibt , daß die Nord -
amerikaner die Japaner fortgesetzt provozier -

stimmen , aber der Wahrheit hat Lyttelton auf
jeden Fall einen Dienst erwiesen , selbst wenn
feine „ganz unbeabsichtigte , unglückliche Aus -
drucksweise" nach der Vertilgung ungezählter

ten , daß die USA . nicht zum Krieg gezwungen Gläser Whisky zustandegekommen sein sollte,
worden seien und daß sie nie neutral gewesen Schon der griechische Dichter Älraus , der um
seien . Man kann sich vorstellen , daß dieses das Jahr «00 vor unserer Zeitrechnung lebte .
freimütige Geständnis eines britischen Mini
sters , der bedenkenlos aus der Schule plauderte
und den Komplizen von jenseits des Atlantiks
vorhielt , sie hätten einen wesentlichen Teil die-
ses Weltkrieges durch Provokation bewußt ver -
schutdet. in Washington recht erhebliche Wellen Whisky
geschlagen hat . Mister Lyttelton mußte sich offi- aber wird
ziell entschuldigen , und er tat dies , indem er
vor dem Unterhaus die peinliche . und für die
historische Wahrheit so aufschlußreiche Panne
mit einer „ganz unbeabsichtigten , unglücklichen
Ausdrucksweise " begründete . Den Schaden bat

hat das Wort , daß im Wein Wahrheit lieae .
als sprichwörtlich bezeichnet. Wenn er beute
leben würde , müßte er das Wort abwandeln
und nach dem Geständnis des britischen Pro -
duktionsminifters sagen , daß auch i m

B a h r h e i t liege . Mister Lyttelton
nach den Erfahrungen der letzten

Tage voll Sehnsucht an fein « Tätigkeit als
Generaldirektor der British Metall Corpora -
tion zurückdenken , wo er auch nach vielen
Wbiökn? eine Rede halten konnte , ohne tedeS
Wort auf die Goldwaage legen zu müssen.

AmaHfanisditfItrteg
Von Kriegsberichter Dr . Gerhard Krause

P.K . Soweit das Gesicht des Krieges im We-
sten von der Feindseite bestimmt wird , ist es
ein amerikanisches Gesicht , und obwohl der Be -
griff „amerikanisch " eigentlich der Steigerung
kaum fähig ist , weil sein Inhalt bereits aus
lauter Superlativen zusammengesetzt ist , möchte
man die Invasion das amerikanisch -
ste Ereignis nennen , das Europa je ge -
sehen hat . Der deutsche Soldat erlebt mit einem
gewissen Erstaunen , wieviel das Amerikanische
mit den abschreckendstenZügen des Bolschewis -
mus gemein hat . Blitzartig geht ihm die enge
Verwandtschaft von Amerikanismus und Bol -
schewismus auf , wie ja auch geistesgeschichtlich
beweisbar ist , daß jener nur eine Vorstufe von
diesem ist? und da das radikalere Element
immer das weniger radikale hinter sich her -
zieht , begreift er , wie Roofevelt sich mit diesem
Jnvasionsunternehmen zum Helfershelfer
und Schleppenträger Stalins herabwürdigen
mußte . . .

Amerikanisch ist zunächst die unerhörte Mas -
sierung des Menschen - und vor allem des Ma -
terialeinfatzes , der Schiffsgeschütze, der Lande -
boote , der schweren Waffen , der Fallschirm -
jäger und luftgelandeten Truppen , die ver -
fchwenderifche Fülle und fraglos hohe Ouali -
tät und Modernität ihrer Ausrüstung im
Kleinen und im Großen und schließlich der
Masseneinsatz der Luftwaffe . Die Masse muß
es bringen , — meinen sie und verküttden der
Welt , da diese Invasion daS gewaltigste Unter -
nehmen der ganzen Kriegsgeschichte sei . Der
deutsche Soldat , der in dem engen Invasion »-
räum zunächst noch in der Minderzahl kämpft ,
hat gegen das feindliche Material hauptsächlich
zwei Dinge einzusetzen : einmal eine persön -
liche und materielle Vorbereitung auf den
Abwehrkampf , die ihrerseits durchaus ebenfalls
rekordmäßig ist , wennschon sich der Material -
eiufatz dabei auf deu ganzen Atlantikwall ver -
teilen mutzte und nicht in dem gegenwärtigen
Jnvasionsraum seinen Schwerpunkt haben
konnte . Das zweite ist ein Kampfgeist , der sich
aus dem felbsterfahrenen Wissen um den Sinn
dieser Entscheidungskämpfe und aus dem Hätz
gegen die Zerstörer unserer Heimatstädte zu
einer unwiderstehlichen Tapferkeit und Zähig -
feit steigert .

Die Auglo - Amerikauer haben dem nichts
Gleichwertiges entgegenzusetzen . Wir fragten
einen gefangenen amerikanischen Hauptmann ,
Kompaniechef in einem Fallfchirmjäger -Regi -
ment , wofür er eigentlich kämpfe, was er sich
insbesondere von einem Siege in Westeuropa
für seip Vaterland verspreche . Er mutzte nicht»
darauf zu antworten , ja , er sah sich genötigt ,
zuzugeben , datz die zu erwartende Bolschewi -
sierung Europas für Amerika kaum erwünscht
sei , und er glaubte auch nicht daran , datz die
britisch - amerikanifchen Streitkräfte je in der
Lage fein würden , die Bolschewisteu in Europa
abzustoppen . Ein abgeschossener englischer Flie -
germajor antwortete auf die Frage , was er
über die Verbrüderung Englands mit der So -
wjetunion denke, man würde lange Zeit brau -
chen , um diesen Fragenkomplex zu erörtern .
Aufgefordert aber , nur seine persönliche Mei -
nung dazu abzugeben , sagte er nach langem
Zögern : „Ich ziehe es vor , meine persönliche
Meinung für mich zu behalten ." Ein deut -
licher Beweis , wie wenig man auf der Gegen -
feite an die Gerechtigkeit der eigenen Sache
glaubt . Sie kämpfen dort und viele Aus¬
sagen bestätigen das — nur weil es befohlen
ist . Mit dem Herzen sind sie nicht dabei . Unter
gleichen Kampfbedingungen sind sie darum dem
deutschen Soldaten deutlich unterlegen . So
zeigen sie sich z. B . als sehr empfindlich gegen
Feuer und ziehen sich zurück, wenn sie nicht
überlegene schwere Waffen auf ihrer Seite
haben . Während bei uns jeder Soldat mit dem
Begriffspaar Europa — Bolschewismus Vor -
stellungen verbindet , die seiner persönlichen
Erfahrung und Einsicht entstammen und ihm
die Gewißheit geben , daß wir nur noch zwi-
schen Sieg und Tod zu wählen haben , kann
man den meisten amerikanischen Mannschaften
mit Fragen nach dem Sinn ihres Kampfes
überhaupt nicht kommen . Sie würden ver -
ständnislos glotzen . Sind doch besonders die
Fallschirmtruppen ausschließlich nach dem Ge -
sichtspunkt der physischen Eignung ausgesucht :
kräftige Burschen , aber unglaublich roh , viele
mit einem Beischuß halbfarbigen BluteS aus
dem großen Schmelztiegel , Typen der Unter -
weit , angeworben als Spezialisten des Hinter -
Halts und des geräuschlosen Killens mit dem
Dolchmesser. Mörder für Geld . Und offenbar
liegen Absicht und System im Einsatz gerade
dieser „Blüten " des amerikanischen Konti -
nents : Sie sind die geeigneten Vollzieher der
Brutalität , die von der feindlichen Führung
gewollt wird .

Die Brutalität , die an sich auch schon den
Engländern eigen ist , kann sich unter einer
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entsprechenden Leitung zu maßloser Härte iiei
gern , unö während sie bei ben Engländern nur
ein Instinkt ist , wird sie unter den Nordameri
kanern zum System . Beweis dafür sind nicht
nur die geschilderten Gangstertypen , Beweis ist
auch jener bei einem kanadischen Major gesun
dcne Divisionsbefehl , der den Panzertruppen
ausdrücklich jede Rücksicht auf die Zivilbevölke
rung verbietet und sie diese niederschießen oder
einfach Niederwalzen heißt ! Beweis ist ferner
der Bombenterror gegen die kleinen norman -
Nischen Städte und Dörfer im weiten Hinter
land der Front , Beweis ist schließlich die 9l $ t
des Einsatzes der Tieffliegerschwärme über den
Straßen des Hinterlandes .

Für den militärischen Verkehr sind diese
Hornissen gewiß störend , zumal da sie nicht nur
auf Kolonnen , sondern auch auf jedes einzelne
Fahrzeug , ja jeden Mann Jagd machen , aber
der Soldat beschwert sich nicht darüber . Aber
wehe der unschuldigen und wehrlosen Zivil -
beoölkerung ! Flüchtlingskolonnen werden bom -
bardiert und beschossen , eine Flüchtlingssammel -
stelle wurde mit Dutzenden von Bomben be -
legt , unö nachdem das 5800 Einwohner zählende
Städtchen Vire durch einen schweren Terror -
angriff dem Boden gleichgemacht worden war
und rund 2000 Menschen unter den teilweise
brennenden Trümmern lagen , kamen einige
Stunden später am hellen Tage amerikanische
Jäger und beschossen aus wenigen Meter Höhe
die zivilen Helfer des französischen Luftschutzes ,
die unter Führung ihres Pfarrers an der Ret -
tung Verschütteter arbeiteten . Lazarette und
zivile Krankenhäuser sind natürlich bevorzugte
Ziele , und am allem die Krone aufzusetzen
und ben bolschewistischen Lehrmeister und Auf -
traggeber noch zu übertrumpfen , belegten die
Tiefflieger sogar einen Transport von meh -
reren hundert anglo - amerikanischen Kriegs -
gefangenen , der , als solcher deutlich erkennbar ,
aus Richtung St . Lo auf dem Marsch nach Sü -
den war , mit Bomben und Bordwaffenfeuer
und richteten so unter ihren eigenen Lands -
leuten ein furchtbares Blutbad an . Gefangene
Landsleute nützen ihnen nichts mehr , sie könn -
ten allenfalls ujts noch etwas nützen , — also
weg damit ! Könnte da nicht der Kreml neidisch
werden ?

Da ist es vorbei mit dem bei den . Englän -
dern so beliebten Improvisieren , mit dem Durch -
wursteln , mit der Opportunitätsstrategie von
der Hand in den Mund und mit den dilettie -
renben Generälen ! Auch die englische Art muß
sich in den Dienst der riesigen Spekulation mit
Blut beügen , die Roosevelt die vierte Wieder -
wähl sichern und letzten Endes die jüdischen
Throne von Wallstreet und Moskau vergolden
soll .

Bevor ein amerikanischer Großunternehmer
einen Artikel auf den Markt wirft , läßt er
durch eigens hierfür vorhandene Institute
eine genaue Marktanalyse anfertigen ,
auf deren Ergebnissen er dann seinen „Feld --
zugsplan " aufbaut . Der Artikel , den der seinö -.
liche Oberbefehlshaber au den Markt zu wer -
fen hat , ist Blut , und man muß es ihm lassen ,
daß er die Zeit vor Beginn der Invasion unter
anderem auch dazu benutzt hat , eine geradezu
minutiöse Marktanalyse herzustellen , ö . h . Auf -
klärungsarbeit zu leisten . Wie sich aus erbeu -
teten Papieren ergibt , ist praktisch jeder Ge -
viertmeter des Jnvasionsraums von den seind -
lichen Aufklärern photographiert worden , und
sozusagen jeder Psahl , der ein Hindernis sein
könnte , ist auf den Luftbildern und Plänen
markiert , die vermeintlichen Stellungen und
ihre vermeintliche Belegung mit Truppen und
Bestückung mit Waffen , die vermeintlichen Na -
men der Kommandeure und andere Einzelhei -
ten sind eingezeichnet . Jeder niederkommende
Fallschirm - und Luftlandetrupp hatte für sei -
nen Landepunkt einen genauen Fahrplan mit .
Ans dem Zusammenhang der Gefangenenver -
nehmungen ergibt sich dabei , daß zahlreiche
Trupps von vornherein auf „loncl perclu " ein -
gesetzt waren , um durch ihren Tod nachfolgen -
den yder Nachbartrupps den Weg zu bahnen .
Indessen wußte kein Trupp , ob der ihm ge -
rade zugefallene Kampfauftrag ein solches vor -
bestimmte Todeslos war oder nicht .

Fraglos wollte die feindliche Führung durch
die Ueberfchwemmung der Tiefenzone aus der
Luft die deutsche Verteidigung desorganisieren .
Das ist ihr nicht gelungen . Führung und
Truppe waren darauf eingestellt , daß sie wäh -
rend der ersten Jnvasionstage weitgehend auf
die Benutzung der normalen Nachrichten -
kanäle , besonders den Fernsprecher würden
verzichten müssen . Weiter war klar , daß in Ein -
zelfällen die Führung vorübergehend von den
höheren Kommandobehörden auf die Truppen -
führet in der Front übergehen müsse . Jeder
Stützpunktkommandant und jedes Widerstands -
nest hatten für diesen Fall ben klaren Be -
fehl : aushalten und wenn möglich ben Geg -
ner in offensiver Abwehr vernichten . Dement -
sprechend waren Vorräte an Munition und
Lebensmitteln auf allen Stützpunkten bomben -
sicher eingelagert . Getreu dem Gelöbnis , not -
falls bis zur letzten Patrone zu halten , kämp -
fen heute noch hinter den Linien des feindlichen
Brückenkopfes zahlreiche Widerstandsnester nnd
Stützpunkte . Hier knüpfen die Atlantikkämpfer ,
in deren Reihen so mancher junge Soldat seine
Feuertaufe erhielt , an die ruhmreiche Tradition
unseres Ostheeres an . Neben deutschen Ein -
heiten haben dabei auch Ostbataillone des Hee -
res die sich vornehmlich aus russischen , ukrai -
nischen und georgischen Kämpfern gegen den
Bolschewismus zusammensetzen , ihre Aufgaben
genau so tapfer und pflichttreu wie jene er -
füllt . Die Verlustquote der Jnvasionstruppe ^i
schwillt unter ihren Schlägen immer weiter an .
Die feindliche Rechnung war gewiß sorgfältig
und schlau , aber sie wird nicht aufgehen . Mit
zunehmender Kraft werden die Gesichtszüge die -
ses amerikanischen Krieges , der uns einfach
überfahren sollte , von der deutschen Ab -
wehr b e st i m m t , bis die amerikanischen und
bolschewistischen Hoffnungen unter dem deut -
schen Sieg begraben sein werden .

USA . -Bertuschungsmanöver
um die Pazifik -Seeschlacht

O.Sch . Bern , 22 . Juni . Die Seeschlacht bei
den Marianen -Jnseln , bei der ein modernes
amerikanisches 45 000 -Tonnen - Schlachtschiss ver .
senkt und ein 3S- Tonnen -Schlachtschiff schwer
beschädigt wurden , hat in Washington Ner -
vosität ausgelöst . In einer Meldung der .
Exchange Agentur aus der amerikanischen
Bundeshauptstadt heißt es : „Man müsse mit
bedeutenden Verlusten rechnen ." Bereits jetzt
könne man nicht mehr leugnen , daß die UTA .-
Flotte Verluste erlitt . Das Oberkomm .indo
weigere sich aber kategorisch , die von den Ame -
rikanern erlittenen Verluste bekanntzugeben ,
„ um dem Feinde nicht wertvolle Hinweise zu
geben — ' Entsprechend der altbekannten
UTA .-Taktik wird man erst nach Monaten oder
Jahren mit Teilgestündnissen herausrücken .

Moskau : 9er Krieg gegen Finnland ein „Ausrottungskrieg"
Aufschlußreiche Erklärung eines bolschewistischen Offiziers — Völlige Preisgabe Finnlands durch London und Washington

Wir haben die Absichten Moskaus gegenüber
den Finnen nie falsch eingeschätzt oder etwa
daran geglaubt , daß die Sowjets den von ihnen
besiegten Völkern ein eigenstaatliches Leben
lassen würden . Daß dem nicht so ist , hat jetzt
auch ein Sowjetoberst in der englischen Zeitung
„Daily Expreß " tzargetan . Er erklärt , der
Krieg gegen Finnland sei ein „A i- S -
rottungskrieg " — . Dieser Oberst ist kein
Einzelgänger . Er würde nie wagen , ein solches
Wort zu veröffentlichen , wenn er nicht wüßte ,
damit die Meinung der Moskauer Regierungs -
clique wiederzugeben . Derselbe Oberst betont
aber auch , daß die Sowjettruppen und der Nach -
schub auf amerikanischen Lastwagen
an die finnische Front geworfen worden seien .
Er sagt damit nicht mehr und nicht wen ' ger ,
als daß alle die Irren , die da glauben , die
USA . bemühten sich darum , den Sowjets keine
tatsächliche Hilfe im Kampf gegen Finnland zu
gewähren . Washington ist Moskau verpflichtet
und kann einfach nicht einem Volke gegenüber ,
das Stalin ausrotten will , wirklich neutral
sein . Alte Erinnerungen an wohlwollende Er -
klärungen aus der Zeit des ersten Winter -
krieges können darüber nicht hinwegtäuschen .

Der sinnlosen Wut der Sowjets und der iy -
direkten Mithilfe der Amerikaner entspricht die
Gleichgültigkeit der Engländer ,
die Finnland als ein Problem betrachten , des --
sen Lösung „ ausschließlich eine Angelegenheit
Moskaus " sei . Auch von ben benachbarten
Schweden kann Finnland nicht mehr als
nnverbindliche Ratschläge erwarten . Wer des¬
halb auch immer die Geschichte des Landes len -
ken mag , er kann niemals an zweierlei vor -
übergehen : an der Gleichgültigkeit der Angel -
sachsen und dem fanatischen Vernichtungswil -
len der Sowjets .

Zumindest von der letzteren Tatsache sind die
finnischen Soldaten überzeugt , die die schwe-
ren Kämpfe auf der Karelischen Landenge in
den letzten beiden Wochen bestanden haben . Sie
mußten zwar dem übermächtigen Druck de ?
Gegners weichen und ?>te Stadt W i b o r g auf -
geben , aber der finnische Wehrmachtbericht kann
doch anch von starken Verlusten berichten , die
den Sowjettruppen immer wieder zugesüai
werden . Neben ben großen Menschenverlusten
haben die Sowjets zahlreiche Panzer und
Flugzeuge eingebüßt .

Auf der Karelischen Landenge hatten die
Finnen sich in den letzten Tagen auf eine Ab¬
wehrlinie zurückgezogen , die nördlich von W1-
borg längs des Vnoksen zum Ladogasee ver -'
läuft . Heftige Angriffe gegen diese Linien sind
jetzt zurückgeschlagen worden , ein Beweis da -
für , daß der Fall Wiborgs auf die finnischen
Truppen nicht deprimierend gewirkt , sondern
ihren Widerstandswillen verstärkt hat . Das
wird sich sicherlich auch an den anderen 55ront -
stellen auswirken , an denen die Sowjets zum
Angriff vorgehen , auf der Annus - Landenae
wo die S w i r - L i n i e wieder bezogen worden

ist . auf der Landenge von Maaselkae und
auf der K o i v i st o - I n s e l , bei der auch
Schissseinheiten erfolgreich in den Kampf ein -
griffen .

Die finnischen Soldaten scheinen zu wissen ,
daß sie . um die Worte der Zeitung .Lariala "

zu gebrauchen , immer noch viel zu verteidigen
haben , auch nachdem Wiborg verloren ist . Zu
verteidigen ist das nackte Leben , das der Haß
Moskaus vernichten will . Ein jedes Volk aber ,
das gegen die Sowjetunion kämpft und kämp -
fen will , hat Deutschland an seiner Seite unö
wird es an seiner Seite fühlen .

Sowjets an der Swir-Zront zum Angriff angetreten
Erfolgreiche finnische Abwehr im Raum von Viipuri

• Helsinki , 22. Juni . Der finnische Wehr -
machtbericht vom Donnerstag meldet : Aus der
Karelischen Landenge setzte der fteind
seine heftigen Angriffe im ganzen Raum zwi -
schen Viipuri lWiborg ) und dem Vuoksen an
vielen Stellen bis zu Regimentsstärke fort .
Die mit stärkster Artillerieunterstützung unter -
nommenen feindlichen Angriffe wurden teil -
weise durch Gegenstöße und im Nahkamps zu -
rückgewiesen . Nordöstlich Viipuri wurden 17
Panzer des Feindes vernichtet . Nordwestlich
von Heinjoki schlugen unsere Truppen zahl -
reiche seinbliche Angriffe zurück , wobei der
Feind mindestens 400 Mann an Gefallenen
zurückließ . Auch bei Aeykaepaeae wurden seind -'

liche Angriffe abgewiesen . In ben letzten
24 Stunden wurden mit Sicherheit 2g Panzer
vernichtet . Auf der Aunus - Landenae zo -
gen sich unsere Truppen in günstigere Vertei -
digungsstellungen in Richtung der Swir - Linie
zurück . Hierbei wurde das Kraftwerk Swir
und die Kraftanlagen Syvaeriniska freiwillig
geräumt .

Wie erwartet , eröffnete der Feind gestern
mit Unterstützung von Artillerie und großem
Bomberformationen einen Angriff auf Loti¬
ninpelto und den Swir . Bei Lotininpelto
gelang es dem Feind , einen Brückenkopf zu
bilden , um den die Kämpfe noch andauern . Am
Swir wurden heftige feindliche Angriffe zurück -
geschlagen , wobei der Feind etwa 1000 Mann
an Gefallenen verlor .

Auf der Landenge von Maaselkae
wurden feindliche Angriffe zurückgeschlagen .
Im mittleren Teil dieses Frontabschnittes
überstieg ein verstärktes Bataillon einen Was -
serabschnitt . Unsere Truppen schlugen ben
ftemd zurück und fügten ihm Verluste von
400 Mann an Gefallenen zu . Der Versuch des
Feindes , ben im nördlichen Teil der K o i v i st o-
Insel gebildeten Brückenkopf zit erweitern ,
wurde durch Gegenangriffe verhindert . Eiaei ^
Schiffseinheiten schössen zwei feindliche Lan -
dungsboote in Brand .

Unsere Bombenflugzeuge sowie deutsche
Sturzkampfflugzeuge und Jagbbom -
ber übernahmen in der letzten Nacht wieder
konzentrierte Angriffe gegen feindliche Artil -
leriegruppierungen östlich von Viipuri .

Der Schwerpunkt der feindlichen Lufttätia -
keit lag gestern auf der Aunus - Landenae . wo
der Feind besonders heftig unsere Stellungen
und das rückwärtige Gebiet von Lotininpelto
angriff . Auf der Karelischen Landenge und im
Finnischen Meerbusen wurden insgesamt 29

feinbliche Flugzeuge abgeschossen . Davon schos -
sen deutsche Jagdflieger und deutsche SchissS -

einheiten 17 Feindmaschinen ab . Weiter wur -
den anf der Aunus - Landenge 14 feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht , so daß der
Feind in den letzten 24 Stunden insgesamt
43 Maschinen verlor .

Kriegshetzer Roosevelt am Pranger
Neue schwere Anklagen gegen den Präsidenten

* Madrid , 22. Juni . Wie der Washingtoner
Korrespondent ber Madrider Zeitung „Jnfor -
maciones " meldet , hat der republikanische Ver -
treter von Michigan , Hoffma n n , von bem
Parlament eine konkrete Antwort auf die An -
klage gegen Roosevelt gefordert , nach der der
nordamerikanische Präsident bereits zwei
Jahre vor Pearl Harbonr geheime
Verhandlungen mit Churchill ge-
führt und den Kriegseintritt ber USA . vor -
bereitet habe .

Die Anklage stützt sich in der Hauptsache aus
Erklärungen der Mutter des seinerzeit aus
undurchsichtigen Gründen verhafteten Angestell -
ten der Londoner USA .-Botschast Tyler Keut .
Die Mutter Kents behauptet , ihr in England
zu sieben Jahren Gefängnis verurteilter Sohn
habe seinerzeit in der Ehissrier - Abteilung der
Botschaft gearbeitet und genau Kenntnis von
dem Telegrammwechsel zwischen Roosevelt unö
Churchill gehabt . Erweise sich , so erklärte Hoff -
mann , diese Anklage gegen Roosevelt als rich -
tig , dann werde damit die große Wahlprova -
gandalüge des Präsidenten im Jahre 1940 be¬
wiesen , als er erklärte , keiner der jungen
Männer der Vereinigten Staaten werde je
die Heimat verlassen , um das Blut in diesem
Kriege zu vergießen .

Diese ungewöhnliche Anklage , die klipp und
klar Roosevelts Kriegsschuld erhär -
ten würde , indem sie die geheime Abrede zwi -
schen Churchill und dem USA .- Präsidenten
lange vor Eintritt der USA . in den Krieg auf -
deckt, erhält eine Spitze durch einen Artikel der
UP . über die USA . - Großslngzeuge im Zusam -
menhang mit den Luftangriffen auf japanisches
Gebiet . Dieser Artikel , der aus Washington
datiert ist . enthält wörtlich folgenden Satz : Der
Angriff der amerikanischen Super - Festungen .
der am 15. Juni auf japanische Stadt ? , erfolgte ,

war das Resultat ber Pläne , die der Ober -
befehlshaber der USA . - Luftwaffe , Geüeral
Arnold , bereits zwei Jahre vor dem
Eintritt der Vereinigten Staaten
in den Krieg fertiggestellt hatte . Der UP .-
Bericht verrät damit , daß diese Fernbomber im
Entwurf bereits lange vor Kriegseintritt der
UTA . vorlagen . Diese Enthüllung wird dadurch
verstärkt , daß im weiteren Verlaus des Be -

richtS gesagt wird , die Massenproduktion dieser

Fernbomber habe schon 1939 begonnen . Hier
haben wir eine erneute Bestätigung für die
Kriegsschuld des USA .-Präsidenten , der , wie
Lyttelton ganz richtig gesagt hat , niemals nen »
tral war und durch seine Handlungen Japan
zum Kriege herausgefordert hat .

Begreiflich , wenn die „Afton Tiöningen " mel -
det , daß im UTA . - Kongreß Aufregung über die
Lyttelton - Erklärung und ihre Folgen herrscht ,
besonders da gewisse amerikanische Preffestim -
men andeuten , daß die USA . - Regierung die
Wahrheit Uber die Diplomatie des Weißen
Hauses vor Pearl Harbour zum mindest bis
nach ben Präsidentenwahlen im November zu
verheimlichen bemüht sei .

Erweiterung der Arbellsmeldepsllcht
Eine neue Verordnung des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz

* Berlin , 22. Juni . In diesen» totalen
Kriege ist jeder deutsche Mau » , der nicht schon
mit der Waffe in der Hand das Vaterland ver -
teidigt , sowie jede deutsche Frau zur ^Dienst -
leistung für das Baterland verpflichtet . Zur
Erreichung des Endsieges muß jetzt j e d e n o ch
irgendwie verfügbare Arbeits -
kraft eingesetzt werden . Zu diesem Zweck bat
der Generalbevollmächtigte für de« Arbeitsein -
fatz , Gauleiter und Reichsstatthalter S a n ck e l,
am 1 ». Jnni 1944 die zweite Verordnung über
die Meldung von Männer » nnd Frauen für
Aufgabe « der Reichsverteidigung erlasse «.

Nach öieser zweiten Meldepflicht haben sich
grundsätzlich alle bisher noch nicht meldepslich -
tigen Männer vom 1« . bis zum 65. Lebensjahr
UNS Frauen vom 17. bis zum 45. Lebensjahr ,
die im Reichsgebiet wohnen , bei dem für ihren
Wohnort zuständigen Arbeitsamt zu melden
sobald sie hierzu vom Arbeitsamt durch össent -
lichen Aufruf in der Presse und durch An -
schlüge aufgerufen werden . Diese Aufrufe der
Arbeitsämter erfolgen lausend .

Sonnenwendfeier der europäischenZugend
' Feierstunde in der Marienburg — Der Reichzjugendfiihrer sprach

* Marieuburg , 22. Juni : Am Vorabend des
Jahrestages des Beginrs des europäischen
Kampfes gegen die Sowjetunion fand sich die
germanische Jugend in ber Marienburg zu -
sammen , um in einer nächtlichen Sonnenwenö -
feier ein einmütiges und geschlossenes Be -
kenntnis zu dem Kampf gegen den europäi -
schen Feind in Moskau abzulegen . Jungen
und Mädel aus Norwegen . Dänemark , den
Niederlanden , Flandern , Wallonien . Estland ,
Lettland und aus dem Reich waren in der
Marienburg zusammengekommen . Fanfaren
ertönten , als der Reichsjugendsührer
mit feinen Gästen , unter denen sich auch Gau -
leiter Albert Forster und die Reichsreserentin
des BDM , Dr . Jutta Rüdiger befanden , den
Hof betrat . Der Reichsmufikzug der Hitler -
Jugend spielte den Nibelangenmarsch und den
Huldigungsmarsch von Grieg . Nach einem
Führerwort klang dann das gemeinsam ge -
sungene Lied flamme empor " durch den
Schloßhof .

W'ährend des Gesanges entzündeten die
Fackelträger des Reiches und der anderen ger -
manischen Länder vor . dem Burgtor ihre Fak -
keln und schritten dann auf den großen Holz -
stoß zu . Hier sprachen die Vertreter der Ju -
gend der einzelnen Länder ihre Feuersprüche
und entzündeten dann mit ihren Fackeln den
Holzstoß . Am brennenden Feuer sprach dann
der Reichsjugendsührer . „Die germanische Ju -
gend Europas "

, so führte er unter anderem
aus , „begeht die Sonnenwende , indem sie zu
dem Brauchtum unserer gemeinsamen Vor -
fahren sich bekennt , So wie ich in dieser Stunde
unter euch bin , so sind auch die Jugendführer
aller germanischen Länder bei der Feier der
Sonnenwende mit ihren Kameraden vereint .
Unser Gruß gilt daher in erster Linie allen

germanischen Jungen und Mädeln . Wir sind
in diesem Augenblick über die Grenzen hinaus
im gleichen Geiste am Feuer vereint .

"

Auf den Kamps Europas gegen die gemein -
samen Feinde eingehend , sggte der Reichs -
jugendführer : „Die Steppe des Ostens , der
Bolschewismus unö das Jnselreich haben sich
miteinander verbündet , um Europa zu ver -
Nichten . Wir sind aber der felsenfesten Ueber -
zeugung , daß dieses Werk jüdischer Zersetzung
von uns zerbrochen und vernichtet werden wird .
Das Zeitalter des 20. Jahrhunderts ist ae -
kennzeichnet durch das Erwachen des rassischen
Bewußtseins . Nur der Mensch und das Volk
können auf die Dauer leben , die für die ftrei -
heit kämpfen . Unter dieser Voraussetzung sei
die deutsche und mit ihr die gesamte deutsche
Jugend zum Kampf gegen ben Bolschewismus
angetreten . Der gefallenen Helden unseres
Volkes gedenkend , forderte Armann von den
Jungen und Mädeln , daß der Geist dieser To -
ten in ihren Werken und Taten lebendig sein
müsse . Der Tag der Sonnenwende sei ein
Symbol für unsere Zeit . Ehre . Freiheit , Treue ,
Tapferkeit , Opsersinn und das Bekenntnis zur
heroischen Lebensauffassung feien die Grund -
lagen unseres Reiches , das die beste Lebens -
ordnung der germanischen Rasse sei und damit
der Inbegriff der Ordnung gegen das Chaos .
„So sind wir "

, schloß der Reichsjugendsührer .
„am dritten Jahrestag des Eintritts Deutsch -
lands in den Kampf gegen den Bolschewismus
mehr denn je der Ueberzeugung , daß die Tage
wiederkommen , wo die Sonne über uns lench -
ten wird . Die gemeinsamen Gedanken der ger -
manischen Jugend gehen in dieser Stunde zu
Adolf Hitler .

"
Brausend erklang das Siegheil auf den Füh -

rer , als ein heiliger Schwur der 1500 Vertreter
der germanischen Jugend .

Bekanntlich waren bereits nach der ersten
Verordnung des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz über die Meldung von Man -
nern und Frauen für Aufgaben der Reichsver -
teidigung vom 27. Januar 1943 grundsätzlich
alle Männer bis zum 65. Lebensjahr und alle
Frauen vom 17. bis zum 45 . Lebensjahr zur
Dieldung bei den Arbeitsämtern auf Grund
besonderer Aufrufe verpflichtet . Dies war zu -
nächst eine einmalige Melöepslichtaktion, ' für
die vorgesehenen Altersgrenzen war ber Stich -
tag vom 29. Januar 1943 maßgebend . Damit
waren bisher die Männer und Frauen der
Meldung unterworfen , die spätestens am
29. Januar 1943 das 17. Lebensjahr vollendet
hatten .

Nachdem der der ersten Meldepflichtverord -
nung unterliegende Personenkreis auf Grund
der Aufrufe der Arbeitsämter für den Arbeits -
einsah erfaßt und entsprechend seiner Einsatz -
fähigkeiten in kriegswichtiger Beschäftigung
eingesetzt ist, gebieten die Notwendigkeiten und
die Gerechtigkeit im Arbeitseinsatz , nunmehr
auch die Volksgenossen in die Meldepflicht
durch laufende Aufrufe der Arbeitsämter ein -
zubeziehen , die seit dem 31 . Januar 1943 das
16. ( 17 . ) Lebensjahr vollendet hatten oder künf -
tig vollenden . Dies geschieht durch die zweite
Meldepflicht - Verordnung .

Von der Meldung befreit sind :
1. Männer und Frauen , die sich aus Grund

der ersten Meldepflichtoerordnung oder bei
späteren Aufrufen der zweiten Meldepflicht -
Verordnung beim Arbeitsamt schon einmal
ordnungsgemäß gemeldet haben .

2. Männer und Frauen , die am Tage der
Verkündigung der zwetten Meldepflichtverord¬
nung bereits im freiwilligen Ehrendienst für
die deutsche Kriegswirtschaft eingesetzt sind , für
die Dauer dieser Tätigkeit .

3. Männer und Frauen , die mindestens seit
einem Monat vor dem Tage des Aufrufs des
Arbeitsamtes wenigstens 38 Stunden wöchent -
lich beschäftigt find .

4 . Selbständige Berusstätige , die mindestens
seit einem Monat vor dem Tage des Aufrufs
des Arbeitsamtes mehr als fünf Gefolgschafts -
Mitglieder beschäftigen .

6. Männer und Frauen , die in der Landwirt -
fchaft voll tätig sind .

6. Männer und Frauen , die in einem öffent -
lich - rechtlichen Dienstverhältnis fz . B . als
Beamte ) stehen , sowie die zur Wehrmacht , zur
Polizei und zum Reichsarbeitsdienst Ein -
berufenen .

7. Männer und Frauen , die hauptberuflich
selbständig im Gesundheitswesen tätig sind .

8 . Schüler und Schülerinnen , die - eine öffent -
liche oder private allgemeinbildende Schule
sHaupt - , Mittel - ober Höhere Schule ) besuchen .

9 . Geistliche ,
10. Anstaltspfleglinge , die erwerbsunfähig

sind ,
11. Ausländer , jedoch nicht Protektorats -

angehörige , Schutzangehörige und Staatenlose .
"^on der Meldung befreit sind werbende

Mütter sowie Frauen mit einem noch nicht
schulpflichtigen Kind oder mindestens zwei Kin -
dern unter 14 Jahren , die in gemeinsamem
Haushall leben ? haben jedoch diese Frauen kein

tjnfaiji :

Der Führer ordnete für den verstorbenen
Oberbürgermeister der Hansestadt Köln , Be -

reichsleiter öer NSDAP . , Dr . Peter Winkeln -

kemper , ein Parteibegräbnis an .
Rumänien beging am Donnerstag den

dritten Jahrestag seines Kriegseintritts . Das
Land steht im Flaggenschmuck , und die Zeitun -

gen bringen Würdigungen dieses Gedenktages .
Staatsführer Marschall Anto -

nescu stellt in einem Tagesbefehl die An -
gehörigen der rumänischen Eisenbahnen der
Nation als Vorbild hin . '

Zum neuen S ta d t d i r e k t o r und
Oberbürgermeister von Helsinki
wurde Eero Rydman gewählt . Rydman hatte
bisher eine Schlüsselstellung im finnischen
Wirtschaftsleben inne .

Japanische Eliteabteilungen nah -
men am Sonntagabend Lingling . eine Bahn -
station der Chekiang —Kiangsibahn , 30 Kilo -
meter ostwärts von Chuchow .

Die japanischen Luftstreitkräfte
haben in ben Gewässern der Marianeninseln
einen weiteren feindlichen Flugzeugträger
Brand geworfen .

Die mandschurische National -

a r m e e hat den Guerillas , die in den Grenz -

gebieten der Provinz Jehol tätig sind , schwerste
Verluste zugefügt . Die Verluste der National -

armee waren sehr gering . .
Für die Skrupellosigkeit v er

nordamerikanischen Bomberbesat -

zungen ist die Tatsache bezeichnend , dav
kürzlich USA . - Bomber die Stadt Liuyang
mit Bomben belegten , obgleich sie noch in den
Händen öer Tschungking -Truppen war .

Anglo - amerikanische Flugz enge
beschossen in der Nähe von Versailles ein Milche
fuhrwerk im Tiefflug , wobei sieben Personen
getötet und vier weitere verletzt wurden .

Die amerikanischen Firmen streng --

ten sich zur Zeit mit einem ungeheuren Kapital -

auswand an , den Engländern die südamerika -

nischen Absatzmärkte zu nehmen .
Religions - Freibeit besteht nicht t»

öer Sowjetunion , stellt die englische Zeituna
„Catolic Times " entgegen allen Behauptungen
Churchills und selbst hoher anglikanischer Geilt -

licher fest . Es bestehe bei den sowjetiichen
Machthaber » absolut keine Neigung , die AuS ?
Übung kirchlicher Aufgaben zu gestatten . Now
immer herrsche der Zustand von 1920 . Selbik
Bücher irgendeines religiösen Inhalts dürften
nach wie vor von öer Sowjetunion nicht ver -

legt werden . _ , . ,
Die englische Öffentlichkeit bringt

heute den dickbalkigen und großsprecherischen
Schlagzeilen der eigenen Presse mehr Mm -

trauen als früher entgegen , meldet die Presse -

fachzeitfchrift „World Preß News " auf Grund
gründlicher Nachforschungen , denn das engliiwe
Volk habe das Gefühl , daß diese sensationellen
Schlagzeilen nur allzu häufig auf Kosten der
Wahrheit gingen . Ein Unterschied zwilwen
ihnen und der am Rande veröffentlichten Re -

klame fei kaum mehr vorhanden .
Eine junge englische Frau , Mutter

von zwei Kindern , hat auf einer Pfandleihe NN
Osten Englands ihren Ehering versetzt . D >e

Frau gab an , ihre letzte Kostbarkeit geopfert z »

haben , da die Unterstützung , die sie nach dem
Tode ihres Mannes au der Front erhrlten
habe , nicht einmal für Essen und Trinken
ausreicht .

Vor dem Militärgericht in Ieru -

s a l e m hatte sich der Jude Zwi Tabori zu ver -

antworten . ES wurde ihm die Teilnahme an
mehreren Bombsnattentaten in Palästina nach -

gewiesen . Das Gericht , das Araber aus nichn -

gen Gründen zum Tode nnd lebenslänglichen
Kerkerstrafen zn verurteilen pflegt , sprach über
den Inden nur ein Urteil von sieben Jahren
Kerker auS . , ,

Das portugiesische Segels d>11T

„Maria Preciosa " stieß in den grönländischen
Gewässern mit einem Eisberg zusammen uno
ging bald darauf unter . ^

In der Pariser Mordaffäre P e -

t i o t ist nach drei Monaten sorgsamer Erve -

buugeu der Untersuchungsrichter zu dem Er -

gebuis gekommen , daß bisher 22 Personen als
verschwunden zu gelten haben , die sich in das
Haus Rue Lesufur begaben , >um von Penor
Ausreisepapiere zu erhalten , das Haus aber
nicht mehr lebend verlassen haben .

Kind unter zwei Jahren , so sind sie dann zur
Meldung verpflichtet , wenn sie mit weiblichen
Familienangehörigen in Wohngemeinschaft ic
ben , die das 18. Lebensjahr vollendet haben
und nicht selbst berufstätig sind . Zur Meldung
werden nicht aufgerufen : ,

1 . Die meldepflichtigen selbständigen Berufs
tätigen einschließlich der Heimarbeiter .

2 . Die Schüler und Schülerinnen von Faty
schulen und Berussfachschulen sowie die
dierendeu an Hochschulen ( für sie ergeht beson
dere Regelung ) . . .

3. Volksgenossen , die bereits auf Grund der

Verordnung über den Einsatz zusätzlicher « '

beitskräste für die Ernährungssicherung ? e »

deutschen Volkes vom 7 . März 1942 erfaßt st»o

oder noch ersaßt werden können . ,
Wie schon bei öer ersten Melbepslichtveroro ^

nung werden die Arbeitsämter durch bewäh '
^ '

für diese Ausgaben besonders geschulte Fa « '

kräste in jedem einzelnen Falle sorgfältig prü¬
fen , ob und inwieweit die Gemeldeten unte
Berücksichtigung ihrer persönlichen Verhältnisse ,

insbesondere wieweit sie durch ihre Pflicht at

Hausfrauen und Mütter in Anspruch A^ oM-

men sind . Die Arbeitsämter werden die t»

einsatzfähig befundenen Kräfte nach eingehe ' '

der Arbeitsberatung einsetzen . Hierbei hat ^
die Gemeldeten Gelegenheit , sachlich gere « -
fertigte persönliche Wünsche über die Art ihre
Einsatzes vorzubringen . Für die Vorbereitun «

dieser Arbeitsberatung können daher o

Meldepflichtigen bereits auf dem Formbia
erklären , für welche Beschäftigung sie sich 01

sonders befähigt halten und zur Verfugung
'^

Berechtigten Wünschen soll , soweit wie wög '

lich , Rechnung getragen werden . Die Me ' » ^
Pflichtigen- haben sich zu melden , sobald sie
dem für ihren Wohnort zuständigen Arben ^
amt hierzu aufgefordert sind . Die Ausruf ,
werden in der Presse oder in sonst ortsübuwe
Weise , insbesondere durch Anschlag , bekann »

^
gegeben . Die Meldung hat aus einem
blatt zu erfolgen , das beim Arbeitsamt un

den sonst im Aufruf benannten Dienststelle »

erhältlich ist .
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Rastaller Stadlspiegel
Aus der NS .-Frauenschaft

ßStö . Rastatt . Am Dienstag fand in den Hätz -
^ «ttitätten für die Mitglieder der Ortsgruppe
Aaitatt - Schloß ein Gemeinschaftsabend statt ,
^ r außerordentlich aut besucht war . Nach der
Zegrüßuna durch die Ortsfrauenschaftsleiterin
M . Schmitt - Zittel ernriff Pg . Schmidt ,
^ bichnittsleiter der NSDAP . , das Wort , um
fachst bix Mitglieder der NS . - ^ rauenschaft
/ « r dem neuen Ortsgruvvenleiter , Pg . Schaaf .
. " ^nnt zu machen . Sodann sprach Pa . Schmidt

^
wt ausführlich und aufklärend über die all -

Lage , die nach wie vor höchste Einsatz .
» ° Ovfsrbereitschaft von jedem einzelnen for -

Klar und überzeugend zeigte Pg . Schmidt
-eft . fier * um Siege führen muß . Die bei -° >? Ilose Tapferkeit der Aront verpflichtet die

Ij ^ at . und dort zuerst die Krau , zu Vorbild -
wer Haltung in jeder Beziehung , In die
Otto der Krau ist es gegeben , auf unzähligen

«fit l ten segensreich zu wirken , im Arbeits -
nw ® ' in öer Bekämpfung unsinniger Ge ^
i ? . ?? acherti . in der Haltung gegenüber
südländischen Arbeitern usw . Pg . Schmidt

mit der eindringlichen Mahnung , un -
erbrllchlich an den Kührer und seine Wehr -

, , ?? t zu glauben , in Treue jede Pflicht zu
zollen und nie zu vergessen , bah dem Volk

" sicher sein wird , das sich in seinem
M , en die > Kraft und den Glauben bewahrt .

Schmidt -Z »ttel warb anschließend um
j

" Irinnen für einen neuen Arbeitseinsatz , zu
dl uch auch Krauen melden können , die nicht
^ . Frauenschaft angehören . An elektrischen
Michjne » werden gerade Nähte an Uniform -

genäht , und zwar in der Ortsgruppe
> Moß jeden Montan von 13—17 Uhr . Md -
Ai „

tt
« tt bierzu nimmt jede Block - . Zellen - und

f
' e Ortsfrauenschaftsleiterin . sowie die Kreis -

uenschastsleitung entgegen . Unsere Soldaten
nicht nur zum Schutz der Frauenschafts ,

g Glieder an der Krönt , es ist somit auch jede
ere Krau verpflichtet , sich in der Sorge um' e Ausrüstung unserer Soldaten voll und

fisü»
einzusetzen . Das gleich ? gilt in noch er -

wytem . Maße der Versorgung unserer Ver -
Wo en mit Hausschuhen . Auch zum Klicken

Lazarettwäsche werden ständig Krauen ge -
^ ° ucht. Jeder Krau ist Gelegenheit geboten ,
u» * Hilfsbereitschaft unter Beweis zu stellen
J 1® sei es auch nur eine Stunde in der Woche .

«»
^ er aute Wille mutz vorhanden sein ,

^ -^ achdem der neue Ortsgruvvenleiter . Pg .
z
' ^ a g f , seine Hilfe in allen Angelegenheiten

Krauenschast zugesichert hatte , schloß Pgn .
^ wlnidt -Zittel den inhaltvollen Abend mit dem^ ruß an den Kührer .
Stillt in Bannmeisterschaft im Schwimmen
». Rastatt . Wir weisen darauf hin , daß die
^ " « Meisterschaften im Schwimmen am 25.
fl * ? ' im Rastatter Schwimm -Stadion statt -
q," ° en . Antreten morgens 8.30 Uhr vor dem
^ astatter Schwimmstadion . Da angenommen

daß durch die Schließung des Bades ver -
^ ' edene Meldungen unterblieben sind , kön -

nen Nachmeldungen umgehend beim Bann III ,
Hauptstelle 2 , eingereicht werden .

( 81 . Geburtstag . ) Heute begeht Frau
Marianne Ackermann , wohnhaft Poststr . 5,
ihren 81» Geburtstag .

( Neue Filme .) In den Resi - Lichtspielen
läuft ab heute der Lustspielfilm „Drei tolle
Mädels " mit Carola Höhn , Luzie Eng -
l i s cö , Grete W e i f e r u . v . a . Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen . — In den Schloß -Licht -
spielen läuft ebenfalls ab heute „Nur ein Ko -
mödiant " mit Rudolf Forster , Paul We »
gen er , Hans Moser und Christel M a r »
dayn , Jugend nicht zugelassen . Wochenschau
am Schluß .

*

U . Sandweier . ( Auszeichnung . ) Unter¬
offizier Pg . Johann Ullrich . Sohn der Ehe -
leute Raimund Ullrich . Metzger , wurde mit
dem EK . 2. Klaffe ausgezeichnet .

Aus dem Murgtal
V. M . Gernsbach . ( Tageswanderung .)

Der Zweigverein Gernsbach des Schwarzwald -
Vereins unternimmt am Sonntag . 25. Juni ,
eine Wanderung mit folgendem Tagesvro -
gramm : Abfahrt Gernsbach 8 .57 Uhr mit ein¬
facher Fahrkarte nach Huzenbach . Wanderung
über Besenfeld — Höhenweg nach St . Anton —
Prinzenhütte — Rhein - und Murgtalblick —
Kapplerhütte — Forbach oder Langenbrand .
Rückfahrt um 20 Uhr : nötigenfalls bei Rück -
marsch über St . Anton bereits um 17 Uhr .
Rucksackverpflegung . Es wird besonders darauf
hingewiesen , daß auch Gäste an diesen Wande¬
rungen willkommen sind .

( S t a d t h a l l e - L i ch t s p i e l e . ) In dem
Milieu des späten Biedermeiers spielt die
dramatische Sandluna des Prag - Kilmes : „Der
zweite Schuß " . Spielleitung : Martin Kritsch .
Vorführtage ab Kreitag bis Montag . Ju -
gendvorstellung mit dem großen Kilm „Anne -
lie " mit Luise Ullrich und Karl Ludwig Diehl
am Samstag . 14 .30 , und am Sonntag . 14 Uhr .

Pakete , die ihr Ziel nicht erreichten
Soldatenkoffer warten auf ihre Empfänger — Ein ganzes Warenlager

in der Postanmeldestelle des Gaues Baden/Elsah

I » de « ZK Postaumeldestelle « der Reichspost im Großdeutschen Reich lagern zur ^ Zeit
viele Tauseude von Koffer « u « d Paketen , die « na » bri « glich stnd , weil ste ketue Aufschrift
mehr tragen und weder der Absender noch der Empfänger erkennbar ist : Sie enthalten etu
ganzes Warenlager wertvollster Dinge , angefangen vom Pelzmantel bis zum Fahrrad -

schlauch . Besonders zahlreich sind Koffer mit Kleidungsstücken und Wasche vertreten , die Sol -
date « nach ihrer Einziehung zur Wehrmacht bei der Post ausgegeben habe » , « m sie w »eder

nach Hanse zu schicke « .

Nicht die Post trifft die Schuld , daß diese
für Absender und Empfänger gleich begeh -
renswertcn Sendungen nun irgendwo bei den
Postanmeldestellen herumliegen , sondern die
Absender , die es unterlassen haben , in den Kos -
fer ober das Paket noch eine zweite Adresse
einzulegen . Die Männer der Post , die diese
Sachen betreuen , geben sich alle Mühe , die
Sendungen , die unterwegs aus irgend welchen
Gründen den Anschriftzettel verloren haben ,
doch noch an den richtigen Empfänger weiter -
zuleiten .

Wenn diese Sendungen von den Postanstalten
bei den Postanmeldestellen eingeliefert werden ,
setzt -sofort .eine umfangreiche Nachforschung ein .
Die Pakete und Koffer werden geöffnet und
dahin überprüft , ob sich nicht doch noch ein An -
Haltspunkt findet , ein Brief vielleicht oder eine
Notiz , und immer dann werden die Sendungen
nachträglich ihr Ziel richtig erreichen , wenn in
ihnen eine zweite Adresse liegt . Fehlt jeder
Hinweis , dann setzt die Registrier - und Such -
arbeit der Reichspost ein . Alles wird genau
notiert : wie das Paket verpackt war , wie der
Koffer aussah , welches Gewicht die Sendung
hatte und welchen Inhalt man darin vorfand .
Geht dann eine Reklamation ein , in der der
Absender genaue Angaben machen kann , dann
wird seine Sendung auf Grund der listenmäßi -
gen Erfassung festgestellt und dem Empfänger

ZIammslrahl statt Phosphor
Ein Terrormittel des Feindes , das seit einiger Zeit zur Anwendung kommt

Feind ist neuerdings dazu übergegan -
Flüssigkeitsbomben ohne Phosphorzusatz

»»werfen . Er hat sich auf der Suche nach
Uen BrandstiftungSmitteln jedoch bemüht

i &r * eine Brandbombe zu schaffen , die neben
Kähigkeit , Brände zu erzeugen , eine

glichst große psychologische Nebenwirkung
Diesmal ist man daraus verfallen , die von
Engländern im Westfeldzug so überraschend

s^ ugeuehm empfundene Flammenwerferwir -
" 0 zu diesem Zweck auszunutzen .

« Deshalb hat man in der neuen Bombe , die
1 Kilogramm leichter ist als die alte

^ » sphorbrandbombe , den Benzinbehälter mit
» Cr 01 Thermitbrandsatz vereinigt , der zuerst
L °rennt . Dabei wird das Benzin in seinem

lahlbchälter .erhitzt und — wenn es genügend
« lex Druck steht — durch eine Düse im Heck

^ « gestoßen . Die Bombe ist also ein
Flammenwerfer , der aber

1 1 ? ß ft t n S nach vier Minuten er -
f. . ' w t . Die Flamme ist zwar sehr heiß , so daß
Iet>? brennbaren Gegenstände sofort in Brand

aber eine Dauerkraft ist ihr nicht gegeben ,
die Durchschlagskraft der Bombe geringer

m die der Phosphorbombe , wird sie sehr
^ schon im Dachgeschoß liegen bleiben . Der
^

' ammenstrahl findet hier wenig Nahrung ,
^ ausgesetzt , daß die Böden leer sind , auf

welche Notwendigkeit auch in diesem Fall wie -
der eindringlich hingewiesen wirb . Was ein
solcher Flammenstrahl am Dachgebälk selbst
ausrichten kann , ist jedem aus einem alten
RLB .-Film bekannt . Dort konnte man sehen ,
wie mit einer Lötlampe — von dieser Art ist
nämlich der Flammenstrahl — ein Holzbalken
in Brand gesetzt wird , und wie bann die nun
entstandene Flamme nach kurzer Zeit wieder
erlischt , sobald die aufheizende Wirkung der
Lötlampe fehlt .

Werden also Flammstrahlbomben geworfen ,
dann wollen wir darauf so reagieren , daß wir
zunächst einmal aus den Räumen , die voraus -
sichtlich am leichtesten getroffen werben kön -
nen , alle leicht brennbaren Gegen »
stände entfernen , sofern wir sie nicht un -
bedingt zum täglichen Leben benötigen . Wäh -
rend der Ausstoßung des Flammenstrahls wirb
man allerdings kleine Räume kaum betreten
können : aber bei der alten „Phosphor " - Bombe
war das auch nicht anders . Je größer der
Brandraum aber ist , um so eher besteht die
Möglichkeit , schon während ihrer Wirkungs -
dauer einen Löschangriff zu machen . Uebrig
bleibt auf jeden Fall der Entstehungsbrand .
Mit dem werden wir aber fertig . Die Haupt -
sache scheint uns zu sein , daß wir uns von der
Flammstrahlbombe nicht beeindrucken lassen .

oder Absender zugestellt werden können . Aber
das ist ein langer und arbeitsreicher Weg .

In . der Postanmeldestelle beim Postamt I in
Karlsruhe , Kaiserstratze 217 , die für Baden und
Elsaß zuständig ist , sind in einem halben Jahr
über 2000 solcher Sendungen eingegangen , bei
denen weder der Absender noch der Empfänger
festzustellen ist . Sie bleiben hier ein halbes
Jahr liegen , und dann wird ihr Inhalt , wenn
alle Nachforschungen vergeblich waren , öffent¬
lich versteigert . Wer also ein Paket oder einen
Soldatenkoffer bei der Post vermitzt . Verwende
sich unter Angabe des Sachverhalts , des Auf -
gabeortes , der Zeit , genauer Inhaltsangabe ,
bei Stoffen und Anzügen auch der Farbe , und
Angabe von Absender und Empfänger an die
Karlsruher Postanmeldestelle . Sie wird jedem
gern helfen und , was in ihren Kräften steht ,
dazu beitragen , daß die Sendungen dann doch
noch ihr Ziel erreichen . -

In Zukunft aber legen wir alle in Pakete
und Koffer noch eine zweite Adresse ein ! M. L.

Kurzes Merkblatt für pilzfreunde
Sollte es einmal vorkommen , daß man nach

dem Genutz eines Pilzgerichts Anzeichen von
Vergiftung verspürt , wie z . B . Brennen im
Hals , Schwindelanfälle , Ohrensausen , Fieier
usw . , so ist es immer am besten , sofort einen
Arzt zu Rate zu ziehen . Bis zu seinem Ein¬
treffen soll man aber versuchen , den Magen
durch künstliches Erbreche » zu entleeren und
danach entweder kalte Milch oder aber Selters -
wasser in reichlicher Menge trinken , was
wesentlich zur Verminderung der Giftwirkung
beiträgt .

Alle Pilzsucher und Pilzesser sollten sich die
nachfolgenden Ratschläge , die als das sogenannte
ABC der Pilzliebhaber gelten mögen , zu Her -
zen nehmen : denn so einfach auch diese Forde -
rungen sein mögen , so läßt sich doch mit ihrer
Befolgung sehr viel Unheil verhüten :

Pflücke nur solche Pilze , die du genau kennst !
Lasse dich von der Größe der Pilze nicht be»

eindrucken und nimm nnr junge und ge>-
gesunde Pilze !

Benutze zum Sammeln nur Körbe , damit die
Lust Zutritt hat und die Pilze frisch bleiben .

Wirf jeden Pilz , über den du im Zweifel bist ,
sofort weg und zertritt ihn !

Breite Pilze , die erst am nächsten Tag zube -
reitet werben sollen , über Nacht an einem
luftigen und trockenen Ort aus .

Glaube nicht an das Ammenmärchen , datz du
an der Verfärbung einer mitgekochten
Zwiebel oder eines silbernen Lössels das
Vorhandensein von Giftpilzen erkennen
kannst .

Wärme niemals ein Pilzgericht auf , sondern
schütte die Ueberreste weg .

Rheinwasserstände vom 22 . Zum
Konstanz 427 (0 ) , Rheinfelden 301 (—9) ,

Breisach 280 (—0) , Straßburg 338 (—8) , Karls -
ruhe - Maxau 508 (—18) , Mannheim 402 ( + 10) ,
Caub 257 ( + 4 ) .

Blick über Baden -Baden
„Tageslauf der Liebe"

Gastspiel des Theaters Straßburg
im Kleine « Theater

Baden - Bode « . Wie eine Else schwebt Else
K n o t t' als Anne in der Komödie „Tägeslaus
der Liebe " von Dario Niccodemi im Morgen -
dämmern über die Bühne . Silbern schimmert
ihr Haar im bleichen Licht des beginnenden
Tages , in „des Tages reinster Stunde "

, sche-
menhast wirkt die Gestalt zwischen den kahlen
Mauern des Hauses und der steinernen Gar -
tenmauer . Beim Geplänkel aber mit dem
Frühaufsteher , der sich einen Zugang in den
Garten erzwingt , klingt aus diesem Geschöpf ,
das nicht von dieser Welt zu sein scheint , eine
recht re .solute Stimme mit viel Gekicher untet ^
mischt . Dieses wäre der erste Widerspruch jm
Aussehen und inneren Wesen , denn nachher
entpuppt sich dieses etwas borstige Geschöpf
— natürlich nur in der Sprache — als ängst -
lich mitfühlendes Mädchen , voll banger Sor -
gen , dann überdeckt sich diese Weichheit wieder
mit schnippischer Frechheit , wie sie zu dem nun
hell erstrahlten Tag patzt , um am Abend end -
lich als neckische Kokette den Verliebten ganz
um den Verstand zu bringen . Aber schließlich
schmelzen alle Schalen und ein zärtliches Ge -
schöpf bleibt im Mondschein . Else Knott wan -
delt sich innerlich und äußerlich immer reizvoll ,
nur die kleinen Vogellaute , die sie in Augen -
blicken des Schreckens und der Freude aus -
stößt , bleiben ihr und das reizende Aussehen ,
sei es nun im hauchzarten weitzeu Schleier -
gewand , im phantasievollen und schicken Gar -
ten - oder Morgenkleid oder im duftigen Ab -nd -
kleid . Niccodemi schuf mit dieser Anne in sei -
ner so oft und mit viel Erfolg gespielten Ko -
mödie eine Rolle , die jede Schauspielerin mit
Entzücken erfüllen muß , denn sie kann das
ganze weibliche Spiel der naiven Koketterie
reissvoll entwickeln . Ihr Partner Mario , von
Hans W i e g n e r gespielt , hat ebenfalls ein
dankbares Spiel : ein sympathischer junger
Mann wirbt um die Gunst eines schönen Mäd -
chens und wird dabei mit Romantik , einem An -
slug von Heldentum und viel Unwiderstehlich -
feit umkleidet . Daß es zum guten Ende
kommt , weiß jeder bei der ersten Begegnung
der zwei am Gartentor . darum läßt er das
Spiel , behaglich in den Sessel zurückgelehnt , an
sich vorbeiziehen . Weder Geist noch Seele wer -
den in stürmische Bewegung gesetzt , aber man
unterhält sich gut , was der sehr herzliche App -
lqus am Schluß bezeugte . Die Inszenierung
dieser liebenswürdigen Komödie hatte Walter

Tradowsky ganz im Sinne des Stückes
hingetupft . DaS Bühnenbild , voll romanti -
scher Südländischkeit , stammte von Roman
Clemens . I^ isel Stürmann .

(Ausstellung von Flug - und
Schiffsmodellen .) Die Adolf -Hitler -
Volksschule Baden - Baden . Vincentiusstraße 2 ,
veranstaltet am Sonntag , 25 . Juni , von 10
bis 12 Uhr und an den darausfolgenden drei
Tagen jeweils von 14 bis 18 Uhr in ihrer
Aula (3. Stock . Zimmer 31 ) eine Ausstellung
der Schülerarbeiten im Flug - und Schiffs -
Modellbau . Die Eltern und die Bevölkerung
werden eingeladen , das Schaffen unserer Ju -
gend zu besichtigen .

( Ortsgruppe Merkur .1 Dem Leiter
des Amtes für Volkswohlsahrt der Orts -
gruppe Merkur Pg . Willam Müller würde
für seine zehnjährige Mitarbeit in der NSV .
eine Dankurkunde verliehen , die ihm der
Ortsgruppenleiter in feierlichem Rahmen
überreichte .

( Silberne Hochzeit . ) Die Eheleute Pg .
Heinrich Rimsberger , Wilhelmstraße 1,.
feiern am 24. Juni ihre silberne Hochzeit .

Spaziergänge unter Führung
Dienstag , 27. Juni . Xieffpunfl : Leopoldsplav lMilte ) .

8 .22 Uhr . Slratzenbahnsahrt bis striedrichshöhe . Wan -
derung : Merkurwald — Rodelbahn — Binsenwasen —
Merkurgipsel — Hotel Wolfsschluchl — Ziotenbachtal —
Polizeidirektion . Gehzeit : 3 '« Stunden (mäßige Stei¬
gung ) . ftflftrung : Bankprokurist Ii . Rtl6 Mevcr ,

Mittwoch . 28. Juni . Ircfftnmft : Polizeidirektion 14 .30
Uhr . Wanderung : ScuNerallce — iDielfeitfoPf — AuZ -
stchttplatte — Müllcnbildltrake — Laböle — Helenen -
hof Olfrtfrt — Gtefitpft : 2^ stundenhos OHoft )
«mäßige
ftättcr .

Langeniarckvlav . Gebell : 2H Stunden
teiguitg ) . Führung : Studienrai Oskar Ra -

greiws , SV. Juni . Tresspuntt : Kleingolsplatz 8 .30 Uhr .
Wanderung : Quettigwäldchen — Batsckiarihlltte —
Tauerbserg — Waldeneck — Bburg — Adols - Netter -Weg
--- Ziergarten . Gehzeit : 2% Stunden (puf kurze Strecke
starke , sonst mäßige Steiguno ) . Führung : Oberamtsrich -
ter a . D . Hans Dörmer .

Samstag , 1 . Juli . Tresfpunkt : Leopoldsvlav sSinner .
eck» 14 .U9 Uhr . Straßenbahns ^ hrt bis Oberbcucrn . Wan »
dcrung : Mär,envaa >wcg — Heuberg — die Müllenbild »
straße auswärts — Nohlblättle — Weißer Stein —
Neuhaus (Rost ) — Sportplatzwcg — WolsSkluchwotel —
Stcinwaldhütte — Neues Schloß . Gehzeit : 3 Stunden
lauf kurze Zeit starke , sonst mäßige Steigung ) . Führung :
Studienrat Ewald krabus .

Sonntag , 2 . Juli . Tresspunkt : Neues Schloß lGarlen »
lor ) 8 .30 Uhr . Tageswanderung (abgeänderte Plan -
Wanderung Nr . 12 : Rucksaaverpslegung ) : ilellersbild —
Ochsenmallen — Zchw - inlochhütle — Waldseebad Traisch .
bochtal «Baderost bis 16 .30 Uhr ) — Fri »drich - Luise -
Brumien — Wolssschlucvl — Tenselskainel — Merkur¬
wald — Waldcafe — Falkenbachtal — Langemarckvlah .
Geb,eit : 4 '/t> Stunden (mäßige Steigung ) . Führung :
Julius Reith und Fräulein Johanna Hauser .

Wer darf Kleintiere hatten?
Pflichte « des Geflügel - und Kleiutierhalters

Die erfolgreiche Durchführung des Krieges
erfordert die Sicherstellung der Ernährung der
breiten Masse des Volkes auf lange Sicht .
Eine der obersten Ausgaben der Ernährungs -
Wirtschaft ist eS dabei , die Fleisch - und Fett -
Versorgung des gesamten deutschen Volkes zu
gewährleisten . ES ist deshalb notwendig , das
für oie Tierernährnng zur Verfügung stehende
Futter in erster Linie für die Schweinemast
und die Milcherzeugung zu verwenden . Nnr
dadurch kann die volle Versorgung der Arbei -
ter in Rüstung und Kriegsproduktion und der
Städte überhaupt garantiert werden . Zu die -
sem Zweck ist eine Einschränkung der Kleintier -
Haltung erforderlich . Nur dadttrch kann verhin¬
dert werden , daß künftig Futtermittel , die an
sich der Schweinemast und Rindviehhaltunig ge-
hören , in großem Umfange an Kleintiere ver -
füttert iverden .

Es wird daher nochmals auf die Verordnung
vom 28. g. 44 über die Züchtung und Haltung
der Kleintiere hingewiesen . Danach darf nur
derjenige Geflügel und Kleintiere hdlten , der
am 3 . 12. 43 diese Arten angemeldet hatte . Die
Ĝeflügelhaltung darf auf dem gemel -
deten Stand weiter geführt , keinesfalls aber
verwehrt werden . Die zusätzliche Haltung an -
derer Kleintierarten nach diesem Zeitpunkt ist
nicht gestattet . Bezüglich der Aufzucht und Hal -
tung gibt der Ortsbauernführer und die Orts -
abteilungsleiterin sowie die K r e i s b a u e r n -
schaft Bühl Aufschluß . Dort können die
Verordnungs - und DurchführuügSbestimmun -
gen eingesehen werben .

Diese Maßnahme ist dringend notwendig , um
der Ausbreitung der Kleintierhaltung Einhalt
zu gebieten . Wertvolles Futter , das in diese
Geflügel - und Kleintierbestände slietzt , muß der
Milch - und Fetterzeuguug zugeleitet werden .
Daß nur derjenige Geflügel und Kleintiere

hält , der über wirtschaftseigenes Futter ver -
fügt , ist die erste Voraussetzung für Züchtung
und Haltung derselben . L.

Teilweiser Austausch
von Weizen gegen Roggen

Die Brotgetreidelage am Schlüsse des Wirt
schaftöjahres macht einen teilweisen Austausch
von Weizen gegen Roggen notwendig . Es
werden daher in der 64 . und 65 . Zuteilungs -
periode , also in der Zeit vom 2f>. Juni , bis
20. August 1944, an Versorgungsberechtigte über
10 Jahre auf 1000 Gramm Weizenerzeugnisse
10V0 Gramm Roggeuerzengnisse je Zuteilungs -
Periode abgegeben . Mit Wirkung vom 26 . Funi
1944 berechtigen deshalb die beiden Brot -
abschnitte A und B der Reichsbrotkarte B ent¬
gegen dem Aufdruck zum Bezüge von Roggen -
erzeugniffen . Die Abschnitte sind zusammen
mit den Roggenabschnitten abzurechnen .

Mollkirch b . Mölsheim . (Tödliches Sviel
mit Explosivstoffen . ) Der zehn Jahre
alte Schüler Josefa At a r t i n aus Mollkirch -
Laubenheim brachte mit einem Kameraden
einen gefundenen Explosivkörper im Wald
durch Wersen mit Steinen zur Entzündung .
Bei der darauffolgenden Explosion drang ein
Splitter des Sprengkörpers dem Schüler Mar -
tin in den Leib und verletzte ihn schwer . In -
zwischen ist der Junge seinen Verletzungen
erlegen . >

schwarzen Brett
BIM . Werk „ Glaube und Schönheit « , Gnmnasttk ,

Rastatt . ©Tute Freitag vünkllich 20 Uhr mit Sportzeug
att der (Larl - Franz -Halle . Erscheinen ist Pslicht

DRK . Bereitschaft Gaggenau <m .) u .
'

(w .) . Heute Frei¬
tag 20.30 Uhr Zusammenkunft im (ivangelifchen Ge¬
meindehaus zwecks « eueinteilung der Rettungsstellen .
Erscheinen ist Pslicht .
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mit sich selbst zerfallen , zermürbt , e >n
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^ ball zwischen Liebe , Eifersucht und sinn -
Quälerei ."

schwieg wieder und blickte an Sabine vor -

sej Hf aI ä wollte er jetzt nicht in ihre Augen

l

^ ^ ' hartnäckiges Werben um ein Herz . Wir

„In , Ansang ging es noch "
, fuhr er dann

lich „Es war nichts weiter als ein beharr -

idi t babei allerlei durchgestanden , Stefan und
besonders dann , als mit der Zeit ein offe -

um Maria zwischen uns entbrannte ,
d?« wußten wir nicht , welchem von uns bei -

m t ' br Herz zugewandt hatte, ' jeder glaubte
Ri? •&eute bevorzugt und morgen schon wieder
au! öen anderen gestellt . Es war eine un -

** Zeit für alle ,
dj ^ wals unternahm ich meine erste Reise in

sj. « üdsee . Das muh ich hier erwähnen , weil
'
^ei aller Schönheit leider auch in einem

s«>°l. Zusammenhang mit dem späteren Ge -

b \l n steht . Es war eine zauberhafte Fahrt ,
u tt . wein künstiges Leben gleichsam aufschlotz
^ ihm die eigentliche Richtung gab . Ich

eine reiche Ausbeute heim , unter ande ^

ib !* ou 3> ein Tabu , einen gewöhnlichen Pan -

k. ^ öahn , den ich von einem Malaienmädchen
tz.^ lt . Noch in Marseille ließ ich ihn aus einer
» l» » Geraus an den Enden vergolden , um ihn

Anhänger zu tragen .
^ nd dieser Pantherzahn sollte später noch
" e bedeutsame Rolle spielen .

Wenn ich in den langen Monaten einer stän -
big wechselnden Umgebung daran gedacht hatte ,
Maria zu vergessen , so fühlte ich bald genug
selbst , daß diese Meinung trog . Ich kam nach
Hause , und mein erster Weg führte mich zu ihr .
Auch dein Vater war wieder da . Er hatte den
Militärdienst quittiert , um das Gut zu über -
nehmen , und war damit Herr auf Perneck ge -
worden . Ich aber brauchte mich wohl kaum mehr
um Maria zu bemühen : es war kein Geheimnis
mehr , daß sie inzwischen mit Stefan — '" Er
schnitt mit der Hand durch die Luft , als wollte
er damit etwas abtun . „Das wirb dir wohl ver -
ständlich sein . Was du aber schwerlich begreifen
wirst : ich empfand zunächst kaum Eifersucht oder
einen besonderen Unmut darüber , nein , ich
glaubte mich wohl mehr gekränkt , in meiner
männlichen Eitelkeit verletzt , oder sonst etwas
Dummes —, kurz , ich tat etwas , das ich heute
nur noch mit meiner Jugend und jener ge -
kränkten Eitelkeit entschuldigen könnte : ich griff
wahllos nach dem ersten Mädchen , das mir zu -
lächelte . Es war ein junges , hübsches Ding von
hier , du hast sie nicht gekannt . Sie heiratete viel
später eueren Lenz und ging sehr bald von
ihm . Es soll keine gute Ehe gewesen sein . Wenn
du Lenz kennst , wirst du dich nicht ' weiter wun -
dern darüber . Ein Mensch ohne Herz . Ja —.
Dieser Frau also schenkte ich in einer flüchtigen
Laune jenen Pantherzahn , den sie nachher wohl
noch immer als Nadel trug , als ich sie längst
vergessen hatte . Denn sie konnte ich vergessen ,
Maria aber niemals .

Lange dachte ich daran , datz Stefan gegen alles
Herkommen Maria doch zu seiner Frau machen
würde . Wir hatten bisher in unserem Geschlecht
brei bürgerliche Frauen gehabt , und die waren
wirklich nicht die schlechtesten Sparcks gewor -
den . Aber nichts dergleichen geschah . Dein Va -
ter , der stets auf Tradition und Standespflich -
ten hielt , war wohl auch gesonnen , diesen Ge -
boten selbst seine Liebe zu opfern . Ich wollte

daran nicht glauben . Ich war erst überzeugt ,
als er völlig überraschend die andere
heiratete , deine Mutter , diese stille fein¬
nervige Frau , die ihm dann dich schenkte , ein
Mädchen also , das immerhin eine Enttäuschung
für ihn bleiben mutzte , öenn er wollte doch
einen Sohn haben , einen rejnblütigen Sparck
und einen Erben .

Damals fand ich nur Hohn für ihn , das
schäme ich mich nicht , dir zu gestehen . Er wußte
das . Er wußte auch , daß ich ihn zu verachten
begann , und dies in demselben Maße , wie
Maria seinetwegen litt . An seinem HochzeitS -
tag blieb ich Perneck fern , es sollte ein Protest
sein unb das Zeichen der endgültigen Trennung
zwischen uns beiden , die nun nichts mehr ver -
binden konnte . Ich tat noch mehr . An dem
gleichen Tage ging ich zu Maria hinüber und
bot ihr meine Hand an . Ich weiß heute noch ,
wie das war , weil ich diese Stunde niemals
vergessen werde . Als ich kam , satz sie allein
zu Hause , ihr Vater wohnte der feierlichen
Trauung in der Schloßkirche bei , er war ja
doch Gutsbeamter und mutzte dabei sein . Ick
sah gleich , sie hatte verweinte Augen . „Maria " ,
sagte ich. „ wir wollen von allem nicht sprechen .
Aber wenn du nur magst — ich nehme dich. So ,
wie du bist , nehme ich dich , weil ich dich lieb
habe . Und du wirst eine Sparck

Das hätte ich vielleicht niemals sagen sollen ,
ich weiß nicht , Sie schüttelte nur den Kopf . „Es
hat doch alles keinen Zweck mehr sagte sie .
„ Erst Stefan , und jetzt du —. Latz mir wenig -
stens mich selbst . Wenn ich mich noch selber
verliere , so hätte ich keine Kraft mehr — '" Und
dann : „Ich habe ihn trotzdem lieb , den Ste -
fan —"

Jetzt wußte ich es . Wenn das ein Mensch
wie die Maria in einer solchen Stunde be -
kannte , dann war es soviel wie ein Schwur .
Ich glaube , von da an mochte ich sie erst recht —

Er schwieg , und es war nun bedrückend still .
Sabine sah in sein Gesicht , das in vielen Linien

dem ihres verstorbenen Vaters ähnelte . Sie
hatte immer gefühlt , datz etwas zwischen diesen
beiden Männern stand, ' nun glaubte sie so man -
ches zu verstehen , was ihr früher unbegreiflich
erschien .

^ ,Jch ging wieder auf Reisen "
, fuhr Bernt

fort , x „ Es sollte so sein , unb ich mußte mich
damit abfinden , daß ich Maria verloren
hatte . Vielleicht war es sogar gut so , für
mich und für sie . Ich tauge gewiß nicht sür
eine Ehe . Mich hielt es doch nirgends . Wenn
ich Grund und Boden gehabt hätte , so ein
richtiges Stück eigener Erbe , wo »>s auf einen
Mann angekommen wäre , der einfach dazu
und darauf gehört , das würde mich noch ge -
halten haben . So aber besaß ich nichts als ein
kleines Vermögen , mein unruhiges Blut und
das Gedenken an eine unglückliche Liebe . Da
blieb es wohl am besten so . Damals hätte ich
Perneck haben müssen ! Meine ganze Kraft
würbe ich an diesem Besitze gemessen haben .
Aber Stefan — nun ja , das soll kein Vorwurf
sein . Heute ist er tot . Auch Maria ist tot . ES
mußte eben alles so kommen , wie es vor -
bestimmt war .

Doch höre weiter , Sabine , damit du auch das
Letzte ».erstehst : Als ich wieder einmal zurück -
kehrte , hatte Maria geheiratet , den neuen
Förster , der nach ihrem Bater das Amt über »
nommen hatte , einen Windischen , vou drunten
aus der Marburger Gegend . Geheiratet . Ein
Blinder hätte sehen können , daß die beiden zu -
sammenpaßten wie Feuer und Wasser . Er be -
saß gute Manieren , das muß gesagt sein : aber
er war ein düsterer Mensch , schweigsam , ver -
schlössen . Und als ich kaum zwei Monate zu
Hause war , bekam die Maria das Kind —
Michael . Ich hab 's auch bald genug erfahren ,
daß die Leute darüber redeten . Die sprachen
darüber , baß das Kind kaum acht Monate nach
der Hochzeit gekommen sei , und daß der Stefan
nach wie vor im Forsthaus aus und ein gehe ,
aber nicht als der Herr , sondern — — psu :
Teufel auch , Sabine , solch ein übles Gerede

fuhr mir selber gegen den Strich . Wenn ich
auch geneigt war — und das gebe ich zu —. zu
glauben , datz Stefan schließlich doch der Vater
dieses . Kindes sein konnte , das andere glaubte
ich nicht . In eine Ehe brach er nicht ein . Das
glaube ich auch heute noch nicht . Lumpereien
haben wir Sparckschen niemals getan , wenn es
auch einmal ein bisse ! wild zugegangen sein
mag bei diesem und jenem . Den Leuten aber
kannst du den Mund nicht stopfen, ' die sprachen
weiter . Natürlich mutz irgend etwas von dem
Gerede auch dem Hörster zu Ohren gekommen
sein, ' angemerkt hat man ihm nichts . Ein
Mensch wie er , der immer unverändert finster
dreinschaut , bei dem sieht man bloß das Lachen ,
wenn 's einmal sein sollte .

Mit der Zeit wollte ich mich fast mit den Tat¬
sachen abfinden . Maria war mir sür immer
verloren , das sah ich ein . Stefan , mit dem ich
in einer seltLnen guten Stunde einmal über
alles sprach , versicherte mir , daß auch er sich
von dieser Liebe gelöst habe — und das war
immerhin eine Plattform , auf dje wir bei
einigem guten Willen beide springen konnten ,
um nicht ganz voneinander abzufallen . JJch
kam wieder ab und zu nach Perneck yin -
über , ging auch zur Jagd

' und selbst in das
Forsthaus , wo doch Maria war . Manchmal
traf ich Stefan bort an , nicht selten wieder fand
er mich bei einer Schale Kaffee . Wir fragten
einander nicht mehr , es war zu einer Art
von Waffenstillstand gekommen , den keiner zu -
erst brechen wollte . Auch Maria selbst gab
keinem Anlaß . Sie war wohl eine musterhafte
Hausfrau geworden , eine vorzügliche Mutter
besonders , vielleicht sogar auch eine gute Gat¬
tin . Trotzdem : sie litt . Das sah ich , und das
wußte auch Stefan . Wir sprachen aber auch
darüber nicht , es wäre ja doch sinnlos gewesen ,
dagegen etwas zu unternehmen . Was auch '?
Der Förster versah seine Pflichten bestens ,
seine privaten Dinge gingen uns nicht ? an . Es
wäre überdies auch bereits zu spät dazu ge -
wesen —" » (gorisevu «« s- lgi )

i
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Werner Krauß
Zu seinem 60. Geburtstag

Man vergißt seinen Holstein nicht . Diese im
politischen Halbdunkel brütende Brillenschlange .
Er legt den Gegenspieler Bismarcks im Stil
einer Taumierschen Karikatur an . Knapp , wort -
karg . Ein Mehr in der Prägung der Rolle
wäre schon weniger gewesen . Er gibt einen
Bösewicht im Kammerspielton , der gleichsam
leise lärmt . Engbrüstig hockt er hinterm Schreib -
tisch , wie ausgebrannt , zernagt von Ehrgeiz ,
Aktensubjekt , diplomatischer Falschmünzer .
Aber er läßt die Gestalt nicht in der überpoin -
tierten flächigen Zeichnung eines Intriganten
verharren , er steigert sie erschütternd in das
Gültige , indem er ihre eigentliche Herkunft
deutet , die die Elsregion der menschlichen Ein -
samkeit ist.

*

Das Geheimnis der Wirkung Werner Krauß
liegt in der Fähigkeit völligen Sich - Verwan -
öelns , nicht mehr sich, sondern die Rolle zu
sein , die die Existenz seines Menschen aufzehrt
und auslöscht . Er ist das vollkommene Ge -
-schöpf des Dichters , wird ganz zum Träger der
künstlerischen Vision , die er bis in die letzte
Konsequenz der Selbstaufgabe des eigenen
Seins vollstreckt .

Dem Privaten , daS Sie anekdotischen Ma -
rienblümchen so üppig ins Kraut schießen läßt ,
gibt er auf der Bühne keinen Platz . Er ver -
mag eine Figur bis zur Herzlosigkeit zu ob -
jektivieren . Er entfernt die Rolle ganz be -
wüßt von seinem Menschen . Nur so ist er
völlig sich selbst . So ist er Shylock und Michael
Kramer , Cäsar und Gavour .

*

Die Schlesier Hauptmann ? werden bei ihm ,
und wenn sie auch noch so furchtbar in den
Wolf des Schicksals geraten , zu wundergläu -
bigen Sonntagskindern der blauen Rübezahl -
berge . Sein Shylock rast in nervenzersetzender
glühender Ekstase . Seine Shakespearschen Rü -
pcl können plötzlich wie von einer mädchen -
zarten Melancholie befallen fein .

Oer d'erüdmte deutsche Schauspieler als (oben links )
„ Yorck " im gleichnamigen Ufa -Film , oben rechts als
„ Wallenstein "

, unten links als „ Wilhelm Teil "
, unten

rechts als „ Wehrhahn " in Gerhart Hauptmanns „ Biber¬
pelz " . Scherl -Bilderdienst -M.

Er ist immer eine Neuer , Anderer . Die Gei -
genbodenresonanz der kleinen , intimen Bühne
dient ihm genau so , wie die wispernde Stille
des Massentheaters . Seine Sprache vibriert
in metallener Kälte . Ebenso ist sie der wort -
loien Seufzer des Herzens fähig . Ein Komö -
diant von klassischen Maßen , ein Menschen -
bildner einsamer Größe — so ist seine Gestalt
schon jetzt in die Theatergeschichte eingegay -
gen , wo sein Name neben Devrient und Mat -
kowsky , Kainz und Mitterwurzer zu lesen sei«
wird . Fritz Frühling .

Gezeichneter Optimismus
Der farbige Prag -Film

„Hochzeit im Korallenmeer "
Der soeben fertiggestellte erste farbige Zeichen¬

film der Prag -Film , dessen Idee von Horst von
Moellendorff stammt , Ist uraufgeführt worden .

ES wird in Deutschland und auch anderSwo
höchst selten oder nie einen Film geben , von
dem alle Zuschauer restlos begeistert sind . Da
jeder Spielfilm Handlung und eine Problem -
stellung besitzt , jeder Filmkünstler seinen eige -
nen Stil hat , alle Menschen aber verschieden
sind und von verschiedenen Standpunkten aus
das Werk beurteilen , sind sie sich niemals ganz
einig darüber , daß das Gebotene auch restlos
gelungen ist . Aber es gibt eine Filmgattung ,
der es gelingt , einmütige Zustimmung zu er -
zielen , die von vornherein schon in den Vor -
aussetzungen alles das hinwegräumt , was über -

Haupt zu Kritik Anlaß geben könnte , die sich
hinwegsetzt über alle Formen , alle Regeln und
alles Traditionelle , aber gerade damit den
durchschlagenden Erfolg erzielt . Es ist der Zei »
chenfilm , zumindest der deutsche Zeichenfilm , der
sich in weiser Beschränkung auf Dinge speziali¬
siert , die man nur als Gemütsschattierungen be -
zeichnen kann . Freilich hat auch er eine kleine
Handlung , freilich braucht auch et „Persönlich¬
keiten '

, aber diesen Vorgängen und Wesen fehlt
die irdische Substanz , fehlt im besten Sinne die
Objektivität . Man kann solche Filmchen nicht
objektiv beurteilen , weil sie das von vornherein
verbieten . Sie wollen genommen werden wie
ein Sommermorgen , wie eine Mondnacht oder
wie ein Blumenstrauß, ' sie sind da , rollen ab ,
erfrischen , beleben und schaffen nichts als Ueber -
raschung , Freude , Optimismus .

Und so ist es gar nicht verwunderlich , daß
ausgerechnet im vierten und fünften Kriegsjahr

die Bemühungen der deutschen Filmproduktion
um den Zeichenfilm Früchte tragen , denn man
hat offenbar instinktiv erkannt , daß gerade bei
der Schwere der Zeit der Mensch hin und wie -
der nach solchen leichten und luftigen Sinnen -
effekten verlangt . Ein Schulbeispiel für diese
Art modernster und geglücktester Unterhaltung
ist der neue farbige Zeichenfilm der Wochen -
fchauproduktion aus dem Atelier der .Prag -
Film : „Hochzeit im Korallenmeer "

. Er zaubert
vor uns eine Fischhochzeit hin , den uralten
Kampf zweier liebender guter Wesen mit dem
ewigen Störenfried , Aber auch dieser Kampf
wird Spiel , auch dieses Drama bleibt ohne den
Ernst der Konsequenzen - es ist eine Seifenblase ,
die schillert und fliegt und der wir nachtrauern ,
wenn sie vergeht . Und trotzdem nehmen wir die
fröhliche Erkenntnis mit . daß diese neue Art ,
Filme schaffen zu können , recht eigentlich einem
Künstlertyp Arbeit schafft und ihm Wirkungs -
Möglichkeiten bietet , der sich bis jetzt überhaupt
nicht betätigen konnte . Der Zeichenfilm ist eine
Plantage der überquellenden Phantasie . Er
wird um so besser , je mehr Einfälle er hat , um so
schillernder , je größere Formenkombinationen
gefunden werden , je duftender , je mehr Farben
sich in ihm vereinigen . Man kann in ihn nie
zu viel hineinpacken , nie unwahrscheinlich ge-
nug sein , nie über die Grenzen schießen , weil
das Grenzenlose sein Element ist . Dabei schafft
er die beim Film einmalige Möglichkeit , wirk -
lich der Idee eines einzelnen ausgeprägtesten
Raum zu geben . Wir haben in ihm trotz der
mannigfachen Helser bei seiner Entstehung das
ureigenste Produkt eines einzigen Künstlers ,
seiner Laune , seines Humors .

Und da wir erfahren , daß jetzt sechs Ateliers
mit der Herstellung solcher Filme beschäftigt
sind und in kurzer Folge schon vier von ihnen
erschienen , dürfen wir mit Freude der Gewiß -
heit Ausdruck geben , daß die ungeheure Zahl
der europäischen Filmbesucher an diesen herz -
erfrischenden Erzeugnissen recht oft glücklichste
Entspannung finden wird .

Hans - Hubert Gensert

Was bringt der Rundfunk ?
RclchSprogramm :

7.30— 7 .45 Zum feiten mtb Behalten : ®t |en mid
Stadl

11 .30—12.00 . .Wer s-daffen will , muß fiSyltch fein»,ein« Sendung des RAD.
12 35—12.45 Der Bericht zur Sag«
14 .15— 15 .00 Di« Kapell« Erich Borsch « spi«lt
15.00—1S.30 TSm -risch« Skizzen
15 .30—16 .00 Soltstenm 'usir
16.00—17 .00 AuS Oper und Konzen

Untervaltun « mit Hamburger Siwftlern
Der Leitlvtegel
ffronkiierichte
Dr . G »edbel«-Airftov
MuNkaNscher Spaziergang . Leitung :
Theo HoMnger
„Klingendes Mosaik

17 .15—1S .30
18.30—1S .00
19.15—19.80
19.45—20 .00
20.15—21 .00

21 .00- 22 .00
Deutsch landsender : ,

17.15— 18 .30 Madrigale und Orchestermusik von Bach ,
Haydn , R . Straub und Bnson-i

20.15 —21 .00 DaS spanische Liederbuch von Hugo
Wolf

21 .00—22 .00 Konzert der München« ! Philharmo¬
niker. Mozart . Schubert. Leitung : OS-
wald Kobasta

Badische Amtswalter
in der Schwerathletik tagten

Am letzten Wochenende wurden vom NSRL .,
Sportgau Baden , sowie vom Gebiet der Hit¬
ler -Jugend sämtliche Amtswalter zu einer
großen Arbeitstagung nach Freiburg ein -
berufen . Vertreten waren sämtliche . Kreis -
fachwarte , Kreisobleute sowie Bannsachwarte ,
letztere auch aus dem Elsaß . Gau - und Ge -
bietssachwart Wiedmaier -Karlsruhe , der die
Tagung leitete , konnte in seinem Bericht sest-
stellen , daß die Schwerathletik im Sportgau
und Gebiet Baden das Kennwort des verstor -
benen Reichssportführers , „Weitermachen ",
wahr gemacht hat . Alle Hindernisse wurden
im letzten Jahre gemeistert und überbrückt . In
allen Schwerathletikvereinen wird gearbeitet ,
vor allem trifft dies für die Jugendabteilun¬
gen der Vereine zu . Hier war ein großer
Aufschwung zu verzeichnen . Die an Stelle der
Vereinsmannschaftskämpfe eingeführten Kreis -
Vergleichskämpfe im Ringen haben überall
großen Anklang gefunden . Die Vorrunde ist
beendet . Nach Abwicklung der Kreisfeste wer -
den die Vergleichskämpfe wieder fortgesetzt . Zu
den Gruppenkreissesten werden mehrere Kreise
zusammengezogen . Am 9. Juli findet das
Kreisfest für Oberbaden in Lahr statt . Am
IS . Juli die Kreisfeste für Unterbaden in
Mannheim , und für die Schwarzwaldkreise in
Schiltach . Die Bad . Gaumeisterschaften werden
am 80. Juli in Karlsruhe auf dem Germania -
sportplatz ausgetragen . Weiter ist ein Rasen -
kraftfportturnier zwischen den Gauen Baden -
Elsaß - Württemberg vorgesehen . Der Ort liegt
noch nicht fest . Ein Gauvergleichskamps im
Ringen und Heben zwischen Baden und Elsaß
findet im August in Freiburg statt .

Die Berichte der Bannfachwarte ergaben , daß
es im Gebiet Baden/Elsaß mit der Schwer -
athletikjugend nicht schlecht bestellt ist . Ueberall
sind starke Zugänge zu verzeichnen . Dies trifft
besonders beim Ringen zu . Wird doch gerade
diese Sportart als Nahkampssport bezeichnet .
Es werden z . Zt . in allen Bannen Lehrgänge
in der Nahkampfschule durchgeführt , wobei die
Jahrgänge der HJ ., soweit sie noch vorhanden
sind , und die beiden ältesten Jahrgänge des
DJ . ausgebildet werden . Seit den Deutschen
Jugendmeisterschaften in Prag , wo bekanntlich
das Gebiet Baden in der Gesamtleistung an
der Spitze marschierte , wurden in den einzel -
nen Bannen Turniere und Bannvergleichs -
kämpfe in großer Zahl durchgeführt . Weiter
nahmen Jungen auS der GebietSleistungöklasie
an einem Vrotzturnier in Salzburg teil , wobei
zwei erste und »w « i dritte Preise errungen
wurden .

AlS nächste größere Jugenbveranstaltungen
wurden festgelegt , öatz bei bttt KreiSfesten auch
immer große Ringerturniere für HJ . und DJ .
ausgeschrieben werben . Bei den Gaumeister -
schasten wird ein gebietSosfenes Ringerwrnier
für HJ . und DJ . in allen Gewichtsklassen
durchgeführt . Am nächsten Sonntag ist die Ge -
bietsmannschaft zu einem Gebietsvergleichs -
kämpf vom Gebiet Thüringen nach Greiz ein -
geladen . Am 2 . Juli findet in Freiburg . St .

Familien » Anzeigen

Geburten
4Y Ursula , Hertha . Unter 1. Kind ist

angekommen . Lieselotte Liebscher g«b .
Müller -, z .Z . B .-Qaden , Hans Liebscher ,
z . Z . i. Westen . Karlsruhe , Bism <arck -
straß e 33a , 19. Jiuni 1944.

Verlobungen
ihre Verlobung beehren sich anruzeig . :

Ruth SchaeubTe, Karlsruhe , Wehrastr .8,
Werner Kolbe , atiud. ehem . , Karlsruhe ,
Be '.cfrenstr . 7 , z . Z . i. Osten . 22. 6. 44 .

Vermählungen
Als Vermählte grüßen : Öbergefr . Otto

Wackershausen Henny Wackershauser
geb . Schaust , Khe .-Hagsfeld , Fach¬
bach (Bad Ems ) , im Juni 1944.

Ihre am 13. Juni vollzog . Kriegstraiuung
geb . bek . u . danken zwgl . f. die zahlr .
Aufmerlßamk . Karl Reichert , Schlosser ,
z . Z . Westen , u . Helene Reichert geb .
Kempf , Oensbach bei Achern .

Ihre Vermählung geb . bekannt : Herbert
Weißenborn , Edith WeJßenborn geb .
Geb . Khe . , Zähringerstr . 100, 24. 6. 44 .
Trauung : 1/1.30 Uhr Waldhornstr . 11,
KondirmandensaaL

Danksagungen
Wir danken !. d . uns zur Verlobung
dargebrachten Aufmerksamkeiten . An¬
neliese Späth , Erich Baumstark , Ra¬
statt , Jllingen , Juni 1944.

Für die mir an! , m . 70 . Geburtstages in
so reichem Maße zugegän 'g . GlÜckw .
sage ich m. herzl . Dank . Frau Marie
Weingand geb . Haungs ,
Adolf -Hitler -Str . 44.

Bühl/Baden ,

'
JjjL | Hart „u. unfaßbar traf uns die
jWfl traurige Nachricht , daß unser

ib . Sohn , Bruder , Onkel und
Neffe , Gefreiter

Walter Brlnitel
Inh . des EK - 2. Kl ., in den schwer .
Kämpfen in Italien , 14 Tage vor
«einem 21. Geburtstag , sein Leben
für das Vaterland , dahingab . Er
ruh *, von uns unvergessen , in frem¬
der Erde .
Berghausen , 21. Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Karl Brinnel ,
Landwirt , und Frau Mina geb .
Cramer ; Ernst Brinnel , z . Z. W.-
ff ; Fam. Wilh. Ringwald , Wag-
nermstr ., n. alle tonst . Angehör .

«
Unerwartet u . schwer traf uns
die kaum faßbare Nachricht ,
daß kurz vor seinem so sehr

ersehnten Heiratsurlamb unser Ib .
einzig . Sohn , Bruder , Schwager u.
Onkel , mein Ib ., herzensgt . Bräutig .

Franz Lorenz
Obergttr . i« «in. B*u-Pi .-B»tl ., Inh .
d . Ostnied . », d- Kriegsvfrdicnstkr .
m Schwertern , i. Alter ». 35 J. »eil
jvjtf . , hoflnunjsv . Leben für se .o
griiafct . Vaterland dahln &ab.
Merheim . 19. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Jose ! Loreai u.
Frau Hildegard geb . Oester !e ;
Emil Zotler und Frau Klara mit
Kindern ; Braut Trudel Qrom jo-
wi . all « Anverwandten .

«
Bei den adiweren Abwehr -
kämpfen im Oalen starb mein
U>. Mann , unter gt . Sohn «.

Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onl «]» NeB« u. Vetter , Uflz .

Alberl Delbler
Führer im RAD ., Inh. de» Verw .-
Abz .. im blühend . Alter vo» 2f J
den Heldentod .
Rastatt , am Kehler Tor , Lauphei «
(Wttbg .V 21. Juni 1944.

I» stiller Trauer \ Frau Paula
Delbler xeb Merlce' nebst alle *
Angehörigen .

Nun hat das Vaterland auch
von uns das Liebste u . Beste ,
uns . Lebens Glück u . Inhalt

gefordert . In Treue zu Führer und
Reick erlitt unser über alles gel .,
edler , braver , gütiger . Sohn

Pg . Joachim Eccardt
stad . mach ., Fahnenjunker -Uffi ., In -
haber des Schutzwall -Ehreniz . n . a .
Verdienstabz . , am 31. Mai i. Osten
als Truppführer einer Nachr .-Abtl 'g . ,
ifllder er als Vorbild galt , im Alter
von 24 J . den Heldentod . Möge er
auf dem Heldenfriedhof im Osten ,
beigesetzt mit militärisch . Ehren , in
Frieden ruhen .
Karlsruhe , Fr .-Todt -Str . 25 , 19.6 .44 .

In tiefstem Weh u . Herzeleid ;
Abt .-Präs . Dr . jur . Gustav Eccardt
und Frau .

Nach Gottes unerforsdhl . Rat¬
schluß traf uns kurz vor sein ,
langers . Urlaub unsagb . hart

u . schwer die tieftraur . Nachricht ,
daß mein Ib . Mann , unser gt . Bru¬
der , Schwiegers ., Schwäger u . Onkel

Heinrich Köhler
Uffz ., am 2. 6. im Westen den Hel¬
dentod starb . Unvergessen v. sein .
Lieben rufct er in fremder Erde .
Hambrücken , 17. Juni 1944.

In unsagbarem Leid : Frau Luise
Köhler geb . Drexler ; Rosa Köhler ;
Josef Breithaupt U. Frau Anna ;
Oswald Breitbaupt , z . Z . im Laz . ;
Gregor Drexler u. Frau ; Franz
Simianer u . Frau ; Kls . Notheisen ,
z, Z . i . Ost . , u . Frau ; Anton Etz¬
korn , z . Z . i . Ost ^ u. Frau ; Hugo
Krämer , z . Z . i. Osten , u. Frau ;
DRK .-Schw . Franziska Drexler ,
z . Z . Wiesloch , Hilfskrankerihaqs .

«

Unfaßbar hart u . schwer tral
mich die tfauri 'ge Nachricht ,
daß mein lb . gut ., unvergeßl .

Mann , Vater seiner 4 lb . kl . Kin¬
der , Softn , Bruder , Schwager , On¬
kel und Neffe , Uffz .

Josef Kassel
Irth . des Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . mit '
Schw ., des Verw .-Abz . in Schwarz
u . das EK . 2. Kl . , im Alter von
nahezu 32 J . den Heldentod fand .
Er nriit auf dem Heldenfriedhof
im Osten .
Sandweier , Ottersdorf , 16. 6. 44

In tiefem unsagb . Schmerz : Klara
Kassel geb . Eichelberger «. Kin¬
der ; Friedrich Kassel u. Frau He¬
lene geb . Seif ermann : Uffz . Fritz
Weber , im Osten , u. Fam . ; Gefr .
Bugen Mattes , z . Z . in Url ., und
Fam . ; Frau Käthe Kassel Wwe ./
Hedwig Kassel u. Braut . ; Masch .-
Gefr . Herbert Kassel . Kriegsm . ;
Elfriede u. Herta sow .» a. Angeh .

Es traf uns die urtfaßb . Nach¬
richt , daß unser hoffnungsv .,
treusorg . Söhn , unser herzens¬

guter Bruder , mein Ib . Bräutigam ,

Eugen Erhard
Öbergefr ., Inh . des EK . 2; in den
harten Kämpfen im Osten inf . einer
schwer . Verwundung am 4. 5. im
Alter von 22 J . den Heldentod ge -
storfben ist . Seine Kameraden haben
ilhn, von uns unvergessen , in fremd .
Erde -zur letzten Ruhe gekettet .
Sasbach , 19. Juni 1944

In unsagbar tiefem Schmerz : Die
Eltern : Karl Erhard , Wagner ;
Lina Erhard geb . Gerber ; Geschw .
Elsa , Liesel , Walter , Lina , Ruth ,
Willi , Erwin u. Werner sowie
alle Anverwandten u. Braut Irm¬
gard IFritsch .

Für die jjroße Anteilnahme u. allen ,
die des lb . Verstorbenen gedacht
haben , ein herzl . Vengelt ' s Gott .

Gott deim Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine lib. Mutter , Schwieger¬
mutter , Sohwägerin und Tante

Elisabeth Klein Wwe.
geb . HJuber , im Alter von nahezu
85 J .. unerwartet rasch zu sich in
die ewige Heimat abzurufen .
Karlsruhe , Zähringerstr . 52, 22 .6.44 .

Im Namen der trauernd . Hinter -
blieb . : J . Klein , z. Z . Wehrmac !T.

Beerdigung : 24 . Juni , 12.30 Uhr , v.
der Friedhofkapelle aus .

«
i

]

Statt eine« froh . Wiederseh .
erhielt , wir die tieftraurige
Nachr .. daß mein inni'gstgel .

treuer Gatte , der treusorg . Vater i .
beid . Kinder , mein Hb. Sohn , unser
guter Brnder , Schwager n. Onkel, »

Johann Peter Sackmann
Oberffefr ., Inh. d . Kvd .-Kr . 2. Kl .
mit Schw . u. and. A/usz. , weniige
Tage vor t . 34. Geburtstag in treu .
Pflichterl für t. gel . Heimat in Ita¬
lien den Heldentod erlitten hat . Î n-
verg . von seinen Lieben ruht er auf
einein Hetoerrfriedhof .
Ottersweler/Hub , Hatzenweier , 19.6.

In tieif. Leid , fr am Paula Sack -
mann geb . Streule u. Kinder Ger¬
trud u. Annaliese ; Mutten Eu-
phrosina Sackmanr Wwi » all »
Anverwandten

Seelenamt » 26. . lt . « . 21 Juni . 7.15

Wir haben unser lb . Kind u . Brü¬
derchen

Gerhard
nach einem kurzen Erdendasein wie¬
der hergeben müssen .
Für die Beweise herzl . Anteiln . bit¬
ten wir unseren innigsten Dank
sagen zu dürfen .
Karlsruhe , Damaschkestr . 20 , 22 .6.44

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Eberhard Kühn .

Statt besond . Anzeige . Mein her¬
zensgt . Mann , m. treuer Lebenska¬
merad , Professor

Gustav Rupp
Direktor der staatl . Lebensmittel -
Untersuchungsanstalt i . R., ist nach
kurzer Krankheit im Alter von 91
Jahren heute morgen 5 Uhr sanft
entschlafen .
Karlsruhe , Vorhohatr . 4 , 22. 6. 44

In tiefem Schmerz : Lina Rupp
geb . Mörstadt .

Beerdigung : Samstag , 24. 6. , 12 -U. ,
in» engsten Kreise .

Nimmermüde in liebevoller Sorge
um die Seinen , starkmtltig ian Opfer ,
entschlief in Gott mein lb . Mann ,
unser herzensgt . Viatsr , Großvater ,
Schwiegervater, . Bruder u . Onkel

Florian Rleger
Zollsekretär a. D .f im Alter von
71*/» Jahren .
Khe.-Rüppurr , TELJuni 1944.
Heckenweg 60.

In »tiller Trauer : Frau Katharina
Rleger geb . Fnanic n. Kinder .

Beerdig . : Samstag , 24 . 6., 14 Uhr .

Am 17. 6. starb im Alter v. nahem
77 Jahren unser lb . Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , Mefezgerm.

Gotthard Vogel
Die Beerdigung hat am 19. Jon!
stattgefunden .
Hierdurch danken wir allen herzl .
für dis fnnige Teilnahme .
Kartung , Sinzheim , B.-Baden . Straß -
bürg Bischheim , Mosbach , 21 . 6. 44.

Dia trauernden Hinterbliebenen .

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
mein über alles sei . bester Mann ,
unser teurer Bruder und Schwager

Dr . jur . Alfred tuppold
Amt ^gerichtsdirekor . ,. im AJter von
63 J . in den ewigen Frieden heim ?
gegangen .
KaKarlsruhe, Stuttgart , Lindenberg i .
Allgäu , 21. Juni 1944.

Frau Christa Luppold geb . Pfan¬
ner ; Thusnelde Luppold ; Familien
Pfanner u. Stiefenhofen

Von Kondolenzbesuchen bitten wir
abzuseh . — Einäscherung Samstag ,
1,1 Uhr , die Beisetzjg . in Heidelberg .

Am 15. 6. entschlief ruhi £ u. gott¬
ergeben mein lb . Mlanu, unser gut .
Vater , Bruder , Schwager , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Carl Pfeuffer
Realgyrnn .-Dir , 1. R . , i . Alt . v . 72 I .
Ettlingen , Singen , Reutlingen , 20 . 6.

In großem Schmerz : Frau Luise
Pfetrffer geb . Schäfer ; Wolfgang
Pfeuffer , Fl .-Stabsing . , Frau Mia
geb . Lamm u . Tochter Birgitt ? ;
Hans Pfeuffer , Stud .-Ass ., z . Z . i .
Felde , Fr . Maria geb . Weißhaupt
u . Sohn Karl -Josef sow . a . Anv .

Wir haben ihn nach sein . Wunsche
in all . Stille in seiner Heimat Waib -
stadt zu Grabe getragen .
Für das erwies , tiefe Mitgefühl b .
Heimgang uns . lieb . Entschlafenen
danken wir herzlich .

Nach kurzer Krankheit starb heute
früh unser lb . Vater , Schwiegervat .,
Großvater , Urgroßvater und Onkel

Adolf Llenemann
Oberaufseher i. R. , wohlvorbereitet ,
im Alter von 85 Jahren .
Bruchsal , Zwerchstr . 10, 22. 6. 44.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Max Heneka , Schlosserroeisjer , U.
Frau Anna geb . Lienemann ; Hugo
Lienemann , Oberwachtm ., u. Frau
Ann ! geb . Ad eisberger ; Frau Eva
Lienemann geb . Woll ; 4 Enkelkin¬
der und 3 Urenkel .

Beerdigung : Samstag . 24 . Juni , 15
Uhr , von der Leichenhalle aus .

Nach einem arbeitsr . Leben wurde
gestern abend mein lb . Mann , gut .
Vater und Großvater

Jakob Schwenk
Metrgermeister , im Alter von fast
69 Jahren von seinem schweren lan¬
gen Leiden erlöst .
Rastatt . Stemenstr . 23. 23. 6. 44.

In stiller Trauer : Frau Lina
Schwenk geb .Jäger ; Maria Schmid
geb . Schwenk } Heinrich Schmid .
z. Z . 1. Felde , n. Kind Luzia .

Beerdigung : Samstag , 15 Uhr . vom
neuen Friedhof au*.

Unerwartet rasch verschied m. Ib.
Mann und guter Vater

Pg . Karl Hofer
Postschaffner , In» Alter von 40 J.
Berghaupten , Meißenhein ». Straß
barg , 2a. Juni 1944.

In ttflkr Trauer : Frau Emma Ho¬
fer geb . Baumann ; Rolf Hofer , l
Z. i. Osten ; Vater : August Hofer ,
Lahr , n. Anverwandte .

Die Beisetzung hat i» Meißenheia
stattgefunden .
Für die aufriebt Teilnahme sageo
wir ailleo uns . herzl . Dank .

Unerwartet jtasch verschied am 20 .
Juni , kürz vor Vollendung ihres 72.
Lebensj . , unsere Ib ., herzensg . Mut¬
ter » Schwiegerm . » . Großm ., Frau
Karoline RoBwaag Wwe.
nach kurzem Krankenlager .
Fegersheün (Elsaß ) , Kuppenheim/B .

In tief . Leid : Frau Olga Schreck
geb . Roßwaag ; Josef Schreck ,
Haupt !. ; Frau Paula Körber geb .
Roßwaa .'g ; Edgar Deck und Frau .

Beerdigung : Freitag , 23 . Juni , 6 Uhr ,
in Kuppenheim , Waldstraße 7.

Unser liebster Manu , Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Georg J . W. Christ
Major a . D ., hat uns verSassen . Ei
begleitete unser aller Leben mit un¬
endlicher Lieibe und Güte .
München , 16. Juni 1944.

Im Namen meiner schwergeprüft .
Mutter : Torst . G . E . Christ , Oberst
im Generalstab , Chef des General¬
stabes einer Luftflotte , zugleich
im Namen der Familie .

Von -jedem pers . od . schriitl . Beileid
bitten wir dringend abzusehen .

Amtlich m
Bekanntmachungen

Karlaruh * . RolarxJ Benacke . Buch -
sachverstündiger In Hamburg 21.
Zlmmantr . 30, alt Tellabwlekl « r det
Eigenhelm , und Hypotheken A.-G
Hamburg hat da « Aufgebot folg .
Urkunden beantragt : Hypotheken
briet Uber die im Grundbuch von
Karl «rutie , Band MO, Hett 7, Abt . III;
10 luflumten der Eigenhelm u . Hy¬
potheken AG Hamburg elngetr
Hypothek Von 4000.— W Der Inh
der Urkunde wird aufge *. . spät . Im
Aufgebotitermln am Donneratag
5. Okt . 1?«4, 10 Uhr , vor d . Amt ».

Serlcht . hier , J St . , Z. 252 »ein «
echte anzumelden u . die Urkunde

vorzulegen ; andern «, wird die Ur¬
kunde für krattlo « erklärt » erden
Karltruhe , 19. t . Amttgerlcht A 5.

Rattall . Dat Amtsgericht Rastatt hat
am 16. 6 44 fo :g Beschluß erlassen
Der am 22 Okt . 1899 In Otter,dort
geb . u . ruletrt dor » wohnh , gewe ».
Franr Groß wird für tot erklärt . AI»
Zeltpunkt de » Tode » wird der 1.
Okt . 1918 fe »tge »tellt . Raitatt den
20. Juni 1944 Amt »gerlcW

Statt Karten . Für die Oberau« reich«
Anteilnahme b . Hinscheiden uns . lb .
Entachlafenen tagen wir allen im«
herrlictnrfen Dank

Anguat Konani und Kinder
Bretten . 19. Juni 1944.

Gernsbach . Durchführung der Wach -
eichuno >» den Sem . det landkr .
Rattalt Wie all ) . . wird aueti In d .
Jahre dl « fcachelchung In den Gern ,
det Landkr ., bei der die Bei . nach -
elchpfllcht . Gegenstände diese dem
Elchbeamten vorzulegen haben ,
durchgeführt Da » Bad . Eichamt Khe .
hat mitgeteilt daß die Nacheichung
In der Stadt Gerntbach mit dem
Stadtteil Scheuern vom 5 )uM bis
12 ) uH »tattflrvjet Die Meßgeräte -
be ^ tzer werden hiervon noch bet .
ver »tändlgt . Der Bürgermeister

Baden -Baden . Kartoffelkäfer -Abwehr .
Durchführung der Pfllchttprltxung
u . Feittetrung der Suchtage . Ge¬
mäß der Verordmuxj rot Abwehr
de » Kartoffelkäfer » l»t eine Pflicht -
»prltzung der ) . Kartofelfelder durch¬
zuführen , welch « vom Kartoffel
käfer und Larven befallen »Ind .
In der Gern B -Baden wird dlete
Pflicht,prltzung vorgenommen . Dat
Spdtzmlttel besteht au . einem für
Mensch und Tier gefährlichen Gift .
Ich mache daher auf folgende Maß -
nhamen aufmerktami
1. Alle mit Kartoffeln bett . Grund -
ttücke tlnd »of von Unkraut bet
von blühend . Unkraut zu befreien .
2. An Grünfuttertehlägen . die an
Kartoffeläcker grenzen , welche vom
Kartoffelkäfer befallen tlnd . Ist ein
2 Meter breiter Schutzttrelfen zu
mähen und zu räumen .

3. Früchte von Unterkulturen in ge¬
spritzten Kartoffelfeldern dürfen
erst früh , i Wochen nach erfolgter
Spritzung und nach gründlichem
Waschen verwendet werden .
4. Gespritztes Kartoffelkraut darf
weder verfüttert , noch alt Streu
verwendet werden .
5. In freiem Feld beflndl . einge¬
zäunte Kartoffelfelder tlnd offen
zu halten .
6. Die Bienenzüchter werden zum
Schutz der Bienen auf die Spritzung
aufmerkiam gemacht .
7. Die Besitzer u . Nutzungsberech¬
tigten von Aeckern , Gartengrund -
»tücken u . Kleingärten , In welchen
Kartoffeln , Tomaten oder andere
Nachtschattengewächie angebaut
werden , haben an dem auf Don¬
nerstag einer Jeden Woche festges .
Suchtag Ihre Grundstücke auf den
Befall mit Kartoffelkäfern sorgfältig
abzusuchen .
8. Belm Auffinden eines Kartoffel¬
käferherde » oder bei verdächtigen
Eigelegen , die au1 da » Vorkommen
det Kartoffelkäfer ! ichließen lassen .
I»t tofort Anzeige an das Städt .
Wirtschaft samt — Stephanienttr 10
— Zimmer 7, zu ertlatten
9. Werden Kartoffelkäfer gefunden ,
so Ist die Fundstelle zu markieren ;
die Käfer sind sof abzusammeln u .
auf dem Grundttück zu töten . Es
dürfen grundtätzl . weder lebende
Käfer noch lebende Larven voj ) dem
Grundstück entfernt werden , da es
der Weiterverbreituno det Schäd¬
lings Vorschub lalltet .
10. Nach den gesetzl . Bett , sind
nicht nur die Kartoffelanbauer . son¬
dern »ämtl . Elnw , verpfl ., an der
Suche unentgeltl . teilzunehmen . Der
v . Obe ' bürgermeltter Jew zugeit .
Aufforderung Ist daher Folge ru lel -
»ten . Fernbleiben wird be »traft
Die Nutzungsberechtigten sind ges
verpfl ., die Durchführung der Sprit¬
zung zu gestatten . eben »o die vor -
gen . Maßnahmen einzuhalten Zu¬
widerhandlungen »Ind »trafbar .
Baden - Baden , den 22. Juni 1944
Der Oberbürgermeliter .

Tiermarkt

Kühe u. Kalbinnen , *. T. eingefahren ,
stehen ab Freitag früh zum Ver¬
kauf . Schlachtvieh wird entgegen -
genommen Haas , Offenburg

Nutx . u. Fahrkuh . das 2. Kalb 58 Wo¬
chen trüchtlg . ru verkaufen , loo -
poldsh -afen . Hatrptstraße 52

Nutx .
Ba |a .

u. Fahrkuh , gvt , ru verlraufen
Haus Nr . 15.

Kuh mit dem 2 Kalb , 56 Wo . Wicht .,
iu verkauf . Friedrichstal , (Baden ) ,
H'l Ida strafte 53

Kuh . Jg ., mit 5. Kalb 34 Wo . trächt .,
ru verkauf bei Wilhelm Gamer II ,
Graben bei Khe . . Kal »er »tr . 57.

Kalbin , 40 Woch . tr .. auf beiden Sei
ten gut gewöhnt , 1 Zuchtrind . 1' /i
Jahr alt , 1 Hothund , unter 2 die
Wahl , 14 u . I Jahre alt , zu verk .
Auerbach bei Khe .. Hau » Nr . 64.

Kalbin , elngaf .. trächt . . zu verkairf .
Bietigheim I, B. . Bahnhofttr , 12.

Raibin , S9 Woch . trächt .
Pf äffen rot , Hau » Nt . 144.

zu verk .

Knibin , 34 W trächt . (W4ldenchlag )
ru verk . Bietigheim , Kronenttr . 49

Verloren

Karton , grau . Inh Volkiempfänger
u »w .. Bhf Achern abhanden gek
Abzugeben : Achern . Im Engerl 7,

l .-Aktenmappe , br ., verlor , zw . Leo -
pold »pl , Llchent . Allee . Geg . Bei .
abz . Gottlob , B.-Bad . ,Frledrlch »tr,2 .

ß .-led .-Handich ., rot/bl ., So . Hdtw .
Sdlg ., Moltke - Tannhäuteritr . verl .
Gelger . Khe .. Tannhäuierttr .U . Bei .

H- Schweiniladar -Handtchiih , recht .,
Hauptpoitnähe verl . Bei Abg . Bei .
Klaa » Khe .. Weinbrennentraße I

Georgen ein GebietSvergleichskamps im Ri «'

gen und Heben zwischen öem Gebiet Bade »
Elsaß und Sachsen statt . Am 8 . und 3. Juli be«

teiligen sich wieder einige der besten Ringe »
des Gebiets an einem Turnier in Kaufbeuren .

Im August wird dann mit den Mannschaft »'

kämpfen im Ringen und Gewichtheben begon «

nen . Es werben hierbei zuerst die Bannmeist »
ermittelt , die dann bis zur Gebietsmeister '

schast weiter kämpfen .
Nachdem die reichhaltige Tagesordnung er«

leöigt war und die Amtsleiter aufgefordert
wurden , wieder in ihre Arbeitsgebiete zurück '

zukehren und dort für den Sport und vor
allem für die Ertüchtigung unserer Jugend
weiter zu arbeiten , konnte Gaufachwart Wieo '
maier die Arbeitstagung mit einem Grub a«
den Führer und unsere Wehrmacht schließen.

Nun doch VfB . Mühlburg — FC . Freiburg
Das am vergangenen Sonntag ausgefallene

Tschammerpokalspiel VfB . Mühlburg —
Freiburg findet nunmehr am kommenden
Sonytag (25. Juni ) vormittags 10.80 Uhr all,
dem KFV .-Platz statt .

Auf dem gleichen Platz kommt am Nachm » '
tag 14 Uhr das Entscheidungsspiel um -öie ge '
bietsbeste B a n n a u s wa h l - M s n n «

schast zwischen Straßburg und Mannheinr
statt . Bei den vorzüglichen Kräften , die in de »
beiderseitigen Mannschaften stehen , ist ein lei '

stungsmäßig hochstehendes Spiel zu erwarte »-

Gutes Meldeergebnis zu den
Kreismeisterschaften der Leichtathleten

Für die am kommenden Sonntag auf dew
Stadion her Technischen Hochschule Karlsruh
stattfindenden gemeinsamen Kreismeisterschai '

ten in der Leichtathletik der Kreise Karl6 '

ruhe unö Bruchsal sind bis jetzt 74 Sjfj
'

düngen abgegeben morden und weitere
düngen aus dem Kreise Bruchsal werden nov
folgen .

Am stärksten vertreten ist die Post - SG -'

Karlsruhe , auf die fast die Hälfte aller a y
gegebenen Meldungen fallen . Die Kämp ' °
werden nud vormittags zwischen 9 und 12 .!»»

Uhr ausgetragen . Als aussichtsreichster Kurz '

streckenläufer gilt <der Karlsruher Postsportler
Schmitt , während über 400 Meter und kW
Meter sein Vereinskamerad Schattmann
zu schlagen sein dürfte . Auf der langen Streck «
wird öer Reichsbahnsportler EwalS Favorir
sein . Zahlenmäßig gut sind auch die übrigen
Wettbewerbe besetzt , doch sind hier Boraus '

sagen kaum möglich , Ueberraschungen sind n ' ®1
ausgeschlossen . ^

Bei ten Frauen erwartet man über
Meter die Karlsruher Postsportlerin Eckert w
Front . Auch die 4mal 100 Meter dürfte
Post sicher sein , während im Hochspru «?
Köntg (MTV .) Karlsruhe die Spitze
sollte . Das Kugelstoßen und Diskuswerfen
wird Unbescheid lMTV .-Karlsruhe ) und da»
Speerwerfen Werner ( Post ) für sich em '

scheiden .
Alles in allem wirö man am Sonntagvor '

mittag wieöer einmal bei guter Besetzu " »
flotte Rennen zu sehen bekommen . ^

v >»Damenschal , färb ., am 19. 6. abends
Staatstheater verl . Bitte abrugeb .
bei Künzler , Khe .. Am-aitertstr . 61 .

Vorstecknadel , goldene , Zeppelin -,
Kriegsstt . verl . Abzug , geg . Bei .
Khe ., Hardeckstr ./ 1 oder Ruf 466 .

Vermischtes

Schneiderin füi
sucht . El an Frau Anna Roll
Ifngen , Rfreinstr . 27.

ein paar Tage ge -
. ftt -

Dreh - u . Hobelarbeiten . We >r über¬
nimmt solche für klein . Apparate ?
G3 unter Schließfach -6 , Achem -B-d .

Heim , gemütl .. In gepfl . 2-Pers .-Haus¬
halt findet Frau od . ält . Fräulein .
El 4741 Führer -Verlag Lahr ,

Unterkunft für einz . Dame . rr»!t od .
ohne Pension , auf einige Monate
Im Schwarzwald gesucht . E3 21953
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft für 55JShr. Kriegerwitwe
in Umgeb . od . Ort Peterstal . Op -
penau oder Bad Griesbach auf
einige Wochen gesucht . El 21954
Führer -Verlag Karlsruhe

Wir warnen Jedermann , die Im Um¬
lauf beflndl . Gerüchte und Ver¬
leumdungen über unsere Familie
in Bezug auf den Tod der Familie
Anton Springer zu verbreiten . Wei¬
tere Aussagen werden gerichtlich
verfolgt . Fra >u Lina Schwarze , Karls¬
ruhe , Frltz -Todt -Straße 49

Thea ter

Staalitti . Fr. 73. 19.00 f . Reichst ) .
Wiener Blut . Sa . 74.6., 18 30 Arladne
a . Naxos . Neuinsz . So . 25 . 6., 10.30
Konzert Jg . Künstler . 19.00 Madame
Butterfly . Kl. Th. Sa . 24. 6., 19 00,
Bunter Abend .

Filmtheater

• Jugendliche Uber 14 Jahre zugel
* * Jugendliche nicht zugelassen .
Otorla . Pall . Erslautf . 2.30, S.00, 7.30

„ Meine vier lungern " . * Küthe
Haack , H. Speilmanni . Ein ein¬
drucksvoller Toblsfilm .

NeuerResl . „ Eine Frau für S Tage ". Nei
Uta -Film . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr . »

Uta u. Capltol . 2.30, 5.00. 7.30 „ Ein
schöner Tag " . G . Meyen , C. löck ,
! , Peter ». V. v . Collande . G . L0-
ders , J . Hassels . ♦ * N. Wochensch

Atlantik . „ Dr. Crlppen an Bord ". * *
2.45 , 5.00 und 7.15 Uhr .

Kammer -Llchtsplele . 2 .45, 5.00
Op

und
7.15 Uhr jperette "

Rheingold . „ Ein Mann mit Grund -
»« Ixen " . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . «

Schauburg . „ Ein glücklicher Mensch "

TUgllch 3.00, 5.15. 7.30 Uhr . «

Durlach , tkala . „ So ein Mädel ver -
gISt man nlcM ". 3 00, 5.15, 7 30 . » »

Durlach . M.T. 2.30 „ Der lau ». Berg " .
Ab 5 U. „ Arx > aus Leidenschaft " .» *

Durlach . Kall . „ GlUck unterwegs "

Rastatt . Resl . Ab heute „ Drei tolle
MSdels " . » T« gl . 20.00, Sa . 17.50
u . 20 .00, So . 15.00, 17.30 u . 20.CP Uhr .

Rastatt . SchloS -Uchtsplete . Ab heute
tSgl 20, Sa . 17.30 u . 20, So . 15, 17,30
u . 20 Uhr „ Mur ein Komödiant " . * •

Gernsbach . Stadthalle • Lichtspiele .
„ Dor iwelte Schuß " . * * Fr., S» „
Mo „ 20 Uhr , So . 17 u. 20 Uhr . Sa .
14.30 u . So . 14 Uhr Jugv . „ Annelle "

B.'-Baden . Aurella -Uchtsp . „ . . . und
die Musik spielt deiu " . • • 4 30.
7.30, So . 2.00 . 4.50. 7.30 Uhr .

Bad - Baden . Film -Palast . „ GroBstadt .
melodle " . • • 4.30. 7.30, Sohntag
2.00, 4.30 und 7 .30 Uhr .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Freit ,
bis einschließlich Moptap „ Ein
glückliche » Mensch ". *

Achern . T.L. Freitag bis Montag ,
beiden Schwestern " . * —
Ifenburg . Park . „ Nora ". * Wo
Sa . 5 00 u . 7.30, So . ab 2.50j gl :

Offenburg . Stadthalle . „ Dein
geh . ml .

9iaain« iie. „u«in* * Wo . 7.30, So . abjjüi
Lahr. Schwarewald . „ Heimaterde

' ■•h
Wo 7.30, Sa . 5.00 u 7.30, So .
2.30 Uhr . ^

Lahr. Palast . „ Rote Orchideen ' •
Beginn : Wo . 7.30. So . ab 2.30

Konzerte

Bad . Staatstheater . Sonntag . 26
10.30 Uhr , Sollsten -Koniert . c " '

;
Stalllng . W. Glas , H. Fischer »P .
len : Beelhoven : Klavierkonz . C' P ;
Mozart , Flötenkonz . D-Dur . " !
Klavierkonz . Es-Dur . KUnstl - l * '' ' »je
O . Matzerath Ml 2.25, 1.75.
und —.75 71)1. ~

Veranstaltungen ^ ^
Central -Palast Khe . 19.15 Uhr bu"" '

Programm : „ Lache nde Welle ^ _̂
Reglna Khe . MI. u . So . « <1

15.30 Uhr : Gastsp . Else Rambau »» '

und Hans Lindenberg .

K . d . F . - Veranstaltung *̂

Karlsruhe , Volksbildungswerk .
Freilag , 19.30 Uhr , Lehrerbildung
anstalt , Prof . Auerbach : . .Das Oj>

rheingebiet und seine W rbs "
nm.

weit . Mit Präparaten und
Karten : M 1.— ; au < Hörerk
Wehrmacht , HJ ., Stud . W 0
Kdf .. Waldstr . 40a (Ludwig *P '

50
!» >->'

Geschäftlich »
Empfehlungen

Eigenheim . Modellschau mit
Bausparberatung . Sie sehen .
24. u . 25. Juni in Durlach iw Off,o
haus zum Kreuz , Adolf -Hltler -Si '

^
eine mod . Elgenhelm -Modellsc ■
Wir zeigen viele »chöne El®gn ,
heimmodelle In versch . Preisiaa, ^
Bilder mit Grundrissen , n"
erhalten durch einen Bauf » «1
kostenl . Ausk . über Elgenh » >w ^
nanzlerung durch Kauf oder uflf ,
Besuchszelt : 24. Juni v . 14— 1° 0.
25. Juni von 14—19 Jhr . Alle B

d ( f
spar - lnteresser >ten u . Freunde j |.
Elgenheimbewegung sind

*re l̂ ef .
eingeladen . Süddeutsch « Bau »P | /
Kredit A.-G .. Singen / Hohent *"

Innsbruck .
,Zum Amboß " , Khe . , Fasanen «"

Ab Samstaq , 24. Jwil , Wied « ' «
Öffnet . Frau König . Witwe .

Wüscherei Kllpfel , Karlsruhe .
slr . 36 u . Erbprlnzertstr . 28
Geschult bleibt v . M . 4. bl » ^ "

| ,t
■ 2

'
s
i T ' *

bis 7
| ,t

geschlossen . Fertige
bis Samstag vormittag

Bienenhonig für FliegergescW ». ^^,»
abz '

ugeb . Drogerle Theodor
Karlsruhe , Kalserstrafre 24a

rt.-ZAus der Ortenau ^
Zirkus Helene Hoppe , lahr ,

matte . Nur 5 Tage . RiesenW ®'

von Spitzenleistungen Circon 0.
Artistischer Kunst . TSgl . und
tag Je 2 Vorstellungen ,

" !"v 10
19.45 Utir . - Täglich Tlerjch

»"
^

bis 18 Uhr . Clrcusliassen »d
ununterbrochen geötfnet . ^ 1* ,
Rul 2100. Montag , 2i . Juni , 19

letzte Vorstellung . jjj
Olfenburg . Julius Grimm , * PS'

mod Bildnisse , Anlage 1- " " U <•
hördllcher Genehmigung * •
bis 9. 7. geschlossen .

Offenburg . W. Slegenführ , r.,
u . Fußpflegepraxls . staatl y
Badstr . 6, Ruf 2157. v -x » W- " •
5. 7. geschlossen .
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